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gebracht , so die Verantwortlichkeitdes Kanzlers, die Ausdehnung
der Kompetenz auf weiter? RechtLgebiete und auf direkte Be¬
steuerung, die Bestimmung, daß die in den Reichstag gewählten
Beamten keine» Urlaub» bedürfen , die Etraflofigleit wahrheits¬
getreuer ParlamentSberichte; a»dereS durchzusetzen gelang nicht .
Bennigsens Antrag auf Ernennung von Bundes» (Reichs) - minister
wurde abgelehnt, ebenso der Diätenantrag . Um nicht das Ganze
scheitern zu lasten , mußte man von diesen und weiteren
Wünschen absehen . Die Verfaffung wurde angenommen , da¬
gegen stimmte die Fortschrittspartei , die damit ihren Beruf
einleitete , fast jeden Fortschritt zu hindern, wie ihre Erbin , die
freisinnige Partei, der BethStigung de» wahren Freisinn» un¬
sagbaren Schaden zugefügt hat.

9• •
Wie sehr Bennigsen bei einer vaterländischen Frage den

rechten Ton zu finden wußte, zeigte seine Interpellation an
den Kanzler am 1 . April 1868 über die von Frankreich be¬
absichtigte Erwerbung Luxemburg» . Namen» aller Parteien
konte er der Regierung die kräftigste Unterstützung gegen
jeden Versuch zufichern , der altes deutsche » Land vom Ge -
sammtvaterlande losreißen wolle . Das ganze Parlament
stand unter dem Zauber seiner patriotische » Worte und etwas
von der Färbung übertrug sich auch auf die Antwort Bis¬
marcks, obwohl er begreiflicher Weise al» verantwortlicher
Leiter der auswärtigen Politik sich einer äußersten Vorsicht
befleißigeu mußte. Aehnlich war es, al» zum ersten Mal
Vertreter aus Gesammtdeutschland im Zollparlament tagten .
Wohl war die Kompetenz dieser Körperschaft beschränkt, aber
die Voraussicht der Patrioten theilte die Ansicht Bennigsen»,
al» er in der Begründung der Adresse sagte , daß man eine
allmähliche Fortentwickelung im Auge behalten müsse. Der
Norden fügte er hinzu , wolle den Süden nicht majorisiren,
aber die Hoffnung wollten alle hege » , daß das Jahr 1866
zum letzten Mali Tausende von Sühnopfer im Kampfe
Deutscher gegen Deutsche gefordert hat, daß diese » Menfchen -
alter in friedlicher Entwickelung Deutschlands Macht, Freiheit
und Einheit wiederherstelle . Zwar wurde die Adresse mit
Hilfe der damals partikularisch gesinnten preußischen Konser¬
vativen abgelehnt, aber die Bemühung Bennigsens und seiner
Freunde , die Gegensätze zwischen dem Süden und dem Nor¬
den auszugleichen , erlahmten nicht. Die Genoffe» au» dem
Süden liehen ihnen ihre bereitwillige Unterstützung . Damals
ging ein frischer» hoffnungsfreudiger Zug durch die Nation .
Es wird Frühling in Deutschland , rief der bayerische Abg.
Völk und ermahnte in begeisterten Worten zur Verbrüderung
de» Südens mit dem Norden. Die Verhetzung gegen die
Bettelpreußen, und wie sonst die liebliche» Ausdrücke hießen ,
war zwar an der Tagesordnung, aber die Träger solcher
Meinungen wurden doch damals von maßgebenden und nicht
maßgebenden Faktoren noch nicht al» berufene Hüter der
Freiheit oder des StaatSgedankenS angesehen.

Ende des Jahr»s 1866 wurde Bennigsen zum Lande»»
dircltor - von Hannover, also zum Leiter der provinzialen
Selbstverwaltung , gewählt , im preußische» Landtage war er
1868 — 73 Vizepräsident, 1873 - 79 Präsident de« Abgeord-
netenhause . Sei » Nachfolger im Amte eines Landesdirektors
konnte von ihm sage» , daß es nicht leicht sei , der Nachfolger

eine» so hervorragenden Mannes,z « werden , wie Herr von
Bennigsen es gewesen fei . Da» Werk, da» er in der Provinz
organifirt habe, bestehe seit 20 Jahren und steh« fertig da.

- * •• •
8n der Neugestaltung Gesammtdeutschland » hatte Ben¬

nigsen wieder den hervorragendsten Antheil. Al» e» galt, den
Süden in die staatliche Gemeinschaft mit dem Norden herein
zu ziehen , ging Bennigsen mit einigen Freunden nach München
und in einer eingehenden Aussprache gelang e» ihm , die Ge-
finnungSgenoffen und die Vertreter der bayerischen Regierung
zu de» nothwendigen Zugeständniffen zu bewege» . Leichter
wurden ihm di, in Stuttgart und in Karlsruhe mit de»
württembergischm und badischen Parteifreunden gepflogenen
Unterhandlungen . Bennigsen wurde dann auch mit «ine«
konservative » und freikouservativen Abgeordneten zur Begut¬
achtung der zum Abschluß reife » Reichsverfaffung vom Kanzler
nach Versailles berufen. Trotz aller Bedenken, die namentlich
die weitgehenden bayerischen Reservatrechte hervorriefe », sprach
sich Bennigsen für die Annahme au» und seinem staats-
männische » Blicke gemäß erklärte er nach kurzer Zeit in Ber¬
lin, daß er mit seinen Freunden in diesem Augenblick die
Verantwortung dafür nicht übernehmen wolle , daß es dem
deutschen Volk nicht möglich gewesen sei , sich eine einheitlich
Verfassung zu gebe» . Er berührte sich da in seiner Anschau
ung mit derjenigen Bismarcks, der, wie wir jetzt wiflen, da
zumal äußerte , man könnte freilich behaupten , der »dumm»
Kerl hätte mehr fordern sollen , er hätte e» erlangt, sie hätten
gemüßt' , da» sei möglich , aber wichtiger sei ihm zu wiffen,
daß die Leute — die Vertreter der Mittelstaaten des Süden»
— vergnügt fortgegangen wären.

III .
Im neuen Reich. — Schluß.

Im ersten deutschen Reichstage nahm da» Zentrum An¬
stoß an Bennigsen» Adreßeiitwurf, weil darin gesagt wurde ,
die Tage der Einmischung in da» innere Lebe» andrer Völker
werden , so hoffen wir , unter keinem Vorwände und in keiner
Form wiederkehren . Da » Zentrum wünscht aber ei» Ein¬
greifen Deutschlands in Italien ; di» Kraft des neugeeinten
Reiches sollte die eben neu erruugene Einheit Italiens zu
Gunsten der weltlichen Macht des Papste » zersch,netter» . Be» .
nigsenS Entwurf wurde zwar angenommen , aber das Zentrum
stimmt« dagegen , und so sah mau bereits in de» ersten Tagen
des Reiches alle dem neuen, deutschen, monarchischen Staats-
wesen entgegenstrebendenTendenzen sich dem Zentrum au-
gliederu, Polen und Welfen sowie Leute von zweiselhaiier
monarchischer Gesinnung suchten und fanden bei ihm Gast¬
freundschaft.

In den folgenden Jahre» im preußischen Landtage , da
es sich vorzugsweiseum die Falksche Kirchengesetzgebnngheuchelte ,
hat Bennigsen als Präsident der Kammer weniger unmittelbar
eingegkiffe ». Dagegen gelang es ihm im Reichstag im Jahre
1873 , da» junge Reich vor einem verhäng eißvollen Konflikt
in der Heeresfcage zu bewahren . Rechts und links hasste
man aus eineu solchen, denn der konservativen Partei war di-
euge Fühlung der starken liberalen Mittelpartei mit der Ne
gieruna , insbesondere dem Kanzler, ein Gräuel. Da war e?

g . Rudolf v. Bennigsen .
(Zum 10. Juki.)

B .
Gründung der Nationalliberalen Partei. — Im Norddeutschen

Reichstag. — Abschluß der Reichsverfaffung.
Di« Aufgabe des NationalvereinS war erfüllt, an feine

Stelle trat zum praktischen Wirken unter Bennigsens Leitung
dir ttationalliberale Partei, am 28 . Februar 1867 . Wenige
Tage nach ihrer Gründung zählte fie bereits 71 Mitglieder ,
die Zahl ist im Anfänge der siebziger Jahre, al» die Kraft
de» nationalen Gedankens alle Fasern des deutschen Volkes
durchdrang, im Reichstage bis zu 154 gestiegen . Erst als der
nationale Gedanke etwa» verblaßte, büßte die Partei auch
einen Theil ihrer Besitzstandes ein , und immer wieder , wenn
das Volk stch auf seine wahren Aufgaben besann, und wenn
nicht die Zerrüttung des ParteiintereffeS überwucherte, hat es
sich dieser Partei zugewandt, so 1887 und so 1893 . Denn ,
sü schrieb vor mehr als einem Jahrzehnt ein badischer Staats¬
mann, » die tiefe Sehnsucht unsre» Volke» nach nationaler
politischer Einigung, so gewiß fie von Anhängern aller Par¬
teien getheilt wurde, fand ihren reinen und vollen Ausdruck ,
soweit di« Parteien als solch « in Betracht kommen, doch nur
bei de» nationalliberalen Partei " . Der Partei diese» natio¬
nalen, selbstlose» Geist zu erhalten, war Bennigsens eifriges
Bemühen.

Di« politische Arbeit galt jetzt der Schöpfung eine» große»
nationale» Staatiwesen ». Die großartige Arbeit der nord¬
deutschen Reichstages, beste » zweiter Vizepräsident Bennigsen
war , ist die Grundlage der politischen Lebens des deutsche»
Volke» i» seiner heutigen Verfaffung. In erster Reihe in
jenem Reichstage stand Bennigsen. Goldne Worte maren es,
al» er beifBeginn der Berathung der Verfaffung sagte : »Noch
tech» Jahre haben di« nordamerikanischen Staaten nach dem
Unabhängigkeitskrieg bedurft, um die Uilionsverfaffuug fest-
zustellen . Gelingt e» un» , in den nächsten Wochen
»in lebensfähiges und entwicklungsfähige» Werk für den
norddeutschen Bund zu schaffen» so müßte» wir an der
Zukunft Deutschlands verzweifeln, wenn wir nicht in
der Lage wären, schon in weniger als der Hälfte der Zeit eine
ganz Deutschlandumfaffende . vollkommen « Reichsverfaffungher¬
gestellt zu sehen. Er hat Recht behalten. Seiner beharrlichen
und vermittelnden, versöhnlichen Thätigkeit ist e» vornehmlich
zu danken, daß das Verfaffungswerk zu Staude kam. Freilich
war er auch hier kein Doktrinär . Eine Reihe von Verbesserungen
hat die Partei »nter seiner Leitung in den Entwurf herein-

Ais rothe Mll'a.
Boiuau von H. Palms - Paysen.

(Nachdruck verbot««».)
(Fortsetzung .) (63

Richard steht auf uub geht mehrere Male langsam die
Ganze Runde um die Wiese herum . Der Wind hat stch
etwa» gelegt und die Sonne scheint . Nach Kurzem aber
stürmt es au diesem wetterwendischen Tag heftiger noch
als zuvor, und hier und da flattert ein weißes Tuch von
der Leine auf die Bleiche herunter und einmal ihm auch
vor di» Füße.

„ ES wird wahrhaftig Zeit, daß sie kommt" , Jagt er
stch wieder, indem er mit der Fußspitze das Tuch ans den
Rase« schleudert und im Vorbeigehen mit der Hand über
rin« lustig flatternde Schürze streicht. Dabei blickt er den
langen» gerade« Weg «ach dem Hanse hinunter. Nichts
Ist dort z« sehe». Deutlich aber dringen aus der Ferne
GreteS und Lottes Stimmen au sein Ohr . „ Fürchterlich ,
wenn Die kommen , dann ists vorbei , dann wird es heute
wieder «ichtS. Diese bodenlose Nachläffigkeit, nicht an die
Wüsche zu denken ." Eine zornige Verzweiflung wächst tn
Ihm ans, sei« Schritt wird schneller und stampfender und
die Falte zwischen den Augenbrauen tiefer , die Hände
hält er fest zusammengepreßt, als habe er mit einem un¬
sichtbaren Feinde zu ringen . Plötzlich fühlt er etwas
Kühlfmchtrr auf der Stirn , einen Regentropfen . Er blickt
auf und b»- erkt, daß di« Soun« wieder fort ist und eine

mächtige schwarze Wolke von dem daherfegeuden, in den
Bäumen rauschenden Wind herangejagt wird .

„Das hat sie davon. Gleich giebt's tüchtigen Regen.
Warum ist sie nicht rechtzeitig gekommen und hat nachge¬
sehen . Aber da ist sie ja. Ei, nun kann sie lausen .

"
„Ja , mein Fräulein, nun ist 's zu spät — nun ver¬

regnet Ihre trockene Wäsche, " ruft er ihr vom Evahaus
her über die Bleiche hinüber , im Ton etile beinahe höhnische
Schadenfreude . „Da hätten Sie eher kommen müssen —
viel, viel eher," und leiser und in sich hinein : „Im Regen
kann ich mich nicht mit Ihnen verloben, so gern ich'L ge-
than hätte."

„Schadet nichts," ruft Erika zurück , „ ich werde schon
fertig werden, ehe eS schiimmer wird .

"
Wie sie stch sputen kau » . Ein Stück nach dem an-

dereu fliegt in den Korb . Und da konunt auch die Seite
und di« Magd . Hui , wie das geht ! Eins , zwei, drei
ist der Korb gefüllt und von den Beiden fortgetrage».
Nun bleiben nur noch die Servietten und Taschentücher übrig.

„Dir bringe ich schon mit, " hört er Erika rufen.
Ja , und da steht sie dicht vor dem Evahaus» uub die
große, weiße Wand davor wird immer lückenhafter, der
Korb immer voller» aber der Rege » auch immer stärker.

„ Kommen Sie doch —" ruft er laut hinaus —,
„ kommen Sic herein , Sie werden ja ganz durchnäßt —
lassen Sie die Dinger doch hängen .

" Aber nein , sie ist
trotzig und thut es nicht . Und wir es plötzlich so kam,
weist er nicht , aber mit einem Plate steht er draußen»

mitten im Regen , und Hilst ihr und zieht sogar den vollen
Korb gemeinsam mit ihr in' s Haus . Da stehen sie sich
gegenüber . Er entsetzlich hilflos , roth und verlegen , sie
lachend und aus dem verwehte» Haar sich die blinkenden
Tropfen schüttelnd. Nun wäre der Augenblick da, nun
hat er sie für sich allein und wird nicht mehr gestört .
Durch diesen prasselnde », in Strömen hernieder rauschenven
Regen wird sich Keiner herwageu. Wenn er jetzt nicht
spricht, so ists wieder für lange Zeit vorbei. Aber so , >'«
diesem Zustande — er betrachtete seine feuchten Hände
und dann Erika.

^
„Wollen Sie auch eine Serviette haben, Herr Doktor.

Da , nehmen Sie. Wie daS regnet l O, sehen Sie doch
ins Fenster herein und auf Ihre Papiere."

Wie unheinilich schnell sie in ihren Bewegungen ist .
Eben hat sie ihm die Serviette in dir Hand gelegt, bann
ist sie auch schon am Fenster , schließt es und steht im
selben Augenblick wieder vor ihm. Aber waS ist ihr ?
Sie wird plötzlich auch befangen, auch roth und wendet
stch ab . Kein Wunder. Er selbst spricht ja kein Wort ,
starrt sie immer noch an . Und seine Hände find doch
längst von dem Htmmelsnaß befreit.

„ Ach, " hört er fie vom Fenster her rufen , „ich mach
niir nichts daraus, ich laufe durch den Regen nach Hause
Warum Lene mir keine» Schirm schickt: Ke weiß doch, daß
ich noch hier bin .

"
Und während st, da» sagt, wendet ß« stch zur Thü»«
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Badische Presse . Nr ' 158.»in Glück, daß die nationalliberale Partei in Bennigsen einenFührer hatte , dem außer seinen persönlichen Eigenschaften der

Umstand ju statten tarn , daß er am Konflikt der 60er Jahrenicht umnittelbar betheiligt war und darum nnbefangen inder Frage urtheilte . Die Regierung willigte denn auch in
Bennigsens Vorschlag und so entstand statt des vorgeschlagenenAeternatS das erste Septeuat . Die Partei stimmte geschloffenfür daS Letztere, nahezu auch noch geschloffen 1880 für das
»weite Septenat . Rickert äußerte 1880 sin der Polemik gegenRichter , er danke für einen Liberalismus , der die Grenze auf¬stelle, daß er für drei Jahre das Militärbudget bewillige »könne, für sieben aber nicht . Dar hinderte ihn freilich nicht,1M7 die Grenze doch auch aufzustellen und jeden für einen
Lerräther an der Freiheit des Volkes anzusehen , der nun nichtauch so that . Daß Rickert 1893 wieder den Rückweg zu seineralten Meinung fand , macht zwar seinem Patriotismus Ehre ,weniger aber der politische Scharfblick im Jahre 1887 .

Ebenso war es Bennigsen im Verein mit Miquel im
Jahre 1876 gelungen , eine Verständigung mit BiSmarck überdar große Werk der Justizgesetzgebung herbeiznführen , wie eSseinem Eingreifen zu verdanken war , daß gegen einen Zentrums -
angriff der Reichstag dem Kanzler ei» glänzender Vertrauens -Votum aussprach , so daß er das eiugereichte Entlassungsgesuch
zckrückzog . Bismarcks Politik , sagte Bennigsen » ist ebensoweitsehend und fest, ebenso würdig und national und werdeder Zustimmung der Mehrheit dieses Reichstages und der Zu¬stimmung der deutschen Nation sür alle Zukunft sicher sein.

O• «
Dringender und unmittelbarer machte» sich die finan¬ziellen Bedürfniffe des Reiches geltend , ebenso erheischte die

seit 1873 eingetretene Veränderung in Handel und Verkehreine Reform auf wirthschaftlichem Gebiet . Noch sind diese
Vorgänge in aller Tedächtniß , ihre Nachwirkungen nicht ab -
geschloffen . Einer sei hier noch erwähnt : Bennigsen hättedamals Minister , Vizekanzler werden können , wen » er sichdazu verstailden hätte , Bismarcks Vorschläge in Steuer - und
Wirthschaftssragen unbedingt anzunehmen . Er that e8 nichtund bewährte seine alte Unabhängigkeit . Man uiag heutevielleicht da und dort der Meinung sei», daß ein Entgegen ,kommen der liberalen ^ Partei der ganzen nationalen Ent¬
wicklung förderlicher gewesen wäre , aber nur eine gewiffenloseDemagogie kan» die Lauterkeit und die Selbstständigkeit
Bennigsens bezweifeln wollen . Die Verhandlungen mit Bis¬marck in Varziu scheiterten, der linke Flügel der Partei war
zudem jeder schutzzvllnerischen Regung feind . Seit jener Zeitbereitete sich langsam der Umschwung in unserer Politik vor ,der schließlich, hauptsächlich durch die Verblendung der links -
liberale » Doktrinäre gefördert , dem Zentrum zur ausschlag¬gebenden Stellung verhalf . Es erkalteten die Beziehungen
zum Fürsten BiSmarck , endlich ward infolge des Zwiespaltesin wirthfchaftlicheu Fragen der Parteiverband gesprengt .

Die Sezession hoffte zum Sammelpunkt aller Liberalen
zu werden ; was Bennigsen voraussah und voranLsagte , trafein : die Sezession führte , obwohl noch Anfangs 1881 ein
grundsätzliches Zusammengehen mit dem Fortschritt abgelehntwurde , doch schließlich zur Fusion . Maßvoll denkende Männer
geriethen auf die schiefe Bah » der Radikalismus und wurden
von ihm verschlungen . Nur wenige haben im vorigen Jahre
sich aus den Banden desselben wieder herauSgeivnnden, , ohneeine politische Stellung oder größeren Einfluß wieder zugewinnen . ,Dem drohender werdenden Bündniß der Zentrums mitden Konservativen leistete Bennigsen Wiederstaud , insbesondere
bekämpfte er die, diesem Bündniß entsprechende Politik des
preußische» Kultusministers Puttkammer . Ebenso entschieden,wandte er sich als liberaler Mann gegen jeden Versuch , dieRolle des Reichstages durch Einführung zweijähriger Etats¬
periode » zu beschränken. Er beklagte in der Diskussion darüber ,die allgemeine Abspannung und Ermüdung im Parlament , die
Unsicherheit, den Mangel enger Beziehung zur Regierung und
verwirft die Vorlage , die eine Schwächung des Reichstagesund damit auch eine Schwächung des Einheitsgedankens be¬
deute . Bismarck antwortete gereizt . DaS Verhältniß wurde
immer unerquicklicher . Trotzdem bewahrte sich Bennigsen die
ruhige und richtige Würdigung der Dinge . Dem Versuchevon links , sich a» die Spitze einer großen liberalen Partei zustellen , blieb er unziigünalich , denn eine Berbinduiia hätte doch

nur ein Aufgehen in den Radikalismus geheißen , was nachLage der Dinge dem Liberalismus jeden Einfluß benommenhätte . Als sich Bennigsen mit dem Jahre 1883 überzeugthatte , daß gegenüber dem konservativ - ultramontanen Zusammen¬halte », dem die Negierung weitere Zugeständniffe machte, keinRaum mehr für eine maßvolle liberale Anschauung sei, legteer sein Mandat nieder . Doch verzichtete er darum nicht aufjede politische Thätigkeit . Das Jahr 1887 sah ihn dann auchwieder im Parlament . In der Zivischenzeit hatte er für dasweitere Erstarken des seit dem Heidelberger Programm zuneuem Leben gekomnieneu Partei gewirkt und er hatte die
Genugthuung , mit 99 Nationalliberale » wieder in den Reichs¬tag «inzutreten . 1888 wurde er vom jetzigen Kaiser zumOberpräsidenken der Provinz Hannover ernannt . Mit jugend¬licher Frische führte er de» Kampf gegen das drohend « Zed -
litz '

sche Schulgesetz. Bekannt ist seine Mahnung an dir ver -
schiedene » liberalen Fraktionen bei Berathung der Handels¬
verträge , jetzt, wo in Behandlung der wirthschastlichen Frageneine gewiffe Ruhe eiugetreten sei » die Zwistigkeiten in den
Hintergrund treten zu lassen» um dem Liberalismus wieder
größere » Einfluß zu verschaffen.

Niemand wird , wer das Wirken und Wesen diesesMannes auch nur einigermaßen verfolgte , einen Widerspruchin jene» beiden vor kurzer Frist gehaltenen Rede » erkennen
wolle», von denen die eine die historische» Verdienste der
preußische» Adels und der mit ihm zusammenhängenden kon¬
servativen Partei hervorhob , die andere aber mit einer seltenen
Entschiedenheit gegen die Agitation auftrat , die die konser¬vative Partei im Lande gegen die Agrarpolitik Caprivi 's übt .Er steht eben der radikale » Verbiffenheit gegen den Adel trotzfeines Liberalismus völlig fremd gegenüber , und er weiß , daßsür das politische Leben in einem großen Staate eine starke
konservative Partei eine Nothwendigkeit ist . Ihren Einflußaber sieht er schwinden und gerade dem Radikalismus die
Wege ebnen , wenn in ihr die extreme » Elemente mit einer
gewissen demagogischen Einseitigkeit zur Herrschaft kommen.

So hat Bennigsen muthig und unerschrocken, mit einer
seltenen Begabung , in der sich der echt staatsmännische Blick
mit einer tiefen Sachkenntniß und einer vollendeten parlamen -
tarischen Beredsamkeit vereinigte , und in vornehmer Ruhe und
trotz aller Entschiedenheit in nie verletzender Weise seine besten
Kräfte dem Dienste des Vaterlandes gewidmet . Was beim
25jährige » Stiftungsfeste der Partei über ihn gesagt wurde ,
dars die Partei auch heute noch von ihm behaupten : er ist
unser Stolz in der Vergangenheit , er ist unsere Hoffnung und
unser Vertrauen in Gegenwart und Zukunft . Beim Eintritt
in das Greisenalter kan» der Siebzigjährige von sich sagen ,daß er in einem lange » , arbeitkvollen und darum köstlichen
Leben dem Ideal seiner Jugend treu geblieben : einem einigen ,
machtvollen und freien Vaterlandel Wir aber meine » , obwohl
er in seiner Bescheidenheit die Worte vielleicht von sich ab -
weisen mag , ihm zuzurnfen :

Wer den Besten seiner Zeit genug gethan ,
Der hat gelebt für alle Zeiten .

A $ et Streik der Eisenbahrmrdeiter in
Nordamerika .

Kaum ist der Bergarbeiterstreit , welcher in den letzten
Monaten die ganze Kohlenindustrie der Union brach legte , be¬
endigt , da bricht ein noch viel ungeheuerer Ausstand unter
den Eisenbahuarbeiter » aus . Man kann bis jetzt die Zahl
der Streikenden unmöglich abschätzeu, aber so viel ist sicher,
daß sie bereits jetzt die Zahl von 200000 überschritten
haben . Die Aufregung unter den Ausständischen ist so
groß , daß man Exzesse wie bei dem Streik der Arbeiter
vor zwei Jahren befürchtet .

Die eigentliche Ursache des Ausstandes ist bisher noch
nicht bekannt . Mau weiß nur , daß dieser Tage ein Streik
in den Pulliuau '

schen Werkstätten ausbrach ; die Aus -
ständischen wandten sich au die „Union der Eisenbahn -
arbciter "

, welche auch in reichstem Maße die Streikenden
unterstützte , aber die Union that noch mehr ; sie forderte
näuilich die Arbeiter sämmtlicher Eisenbahnkompagnien ,
welche Pnllman - Wagen führe » , ebenfalls zum Ausstand

auf , so daß bald fast alle Eisenbahnkompagnien — den »
die weitaus meisten haben Pnllman - Wagen — gelähmt
waren . In wenigen Stunden waren Chicago , St . Louis ,Denver , selbst San -Franzisco ihrer Eisenbahnverbindungen
unter sich und mit den übrigen Städten beraubt .

Mau kann sich denken, welch' ungeheuere Verluste eia
derartiger Streik verursacht . Die Eisenbahnkompagnien ver »
liereu täglich zusammen etwa 250,000 Dollars ; aber
nicht weniger hart werden auch die Industriellen mitge -
nommen ; denn sie erhalten natürlich keine Aufträge mehr
und können ihre laufenden Aufträge nicht liefern . Schon
urehrere große Werkstätten haben ihre Arbeit eingestellt .
Der Schaden dringt aber noch viel tiefer in ' S GeschäftS -
lebeu , besonders in Folge des plötzlichen Stockens des
Waarenverkehrs . Die Eisenbahnkompagnie von Rock Is¬
land z. B . läßt über 20,000 Stück Hornvieh , welche sie
nicht nach ihrem Bestimmungsort befördern kann , längs
ihrer Eisenbahnlinien weiden . Man hat natürlich alles
versucht , um Züge abgehrn zu lassen ; die ersten Ingenieure
der Kompagnien stiegen selbst auf die Lokomotiven , aber
vergeblich ; die meisten dieser Züge wurden von de»
Streikenden angehalten , und daS Persona ! wie die Reisen »
den zu Gefangenen gemacht .

Die Folgen dieses Zustandes machen sich schon über¬
all fühlbar ; in Chicago z. B . haben sich dir Lebens -
mittelpreise in den letzten Tage » verdoppelt .

Auf Verlangen der Chicagoer Behörden schickte New -
Iock und einige andere Städte im Osten 1250 Polizei »
agenten , die zusammen mit anderen Polizeikräften in ein¬
zelnen Posten längs der Linien hin aufgestellt wurden ;
allein entweder mußten sie vor der Uebermacht der
Streikenden fliehen , oder sie wurden , wen » sie sich auf
einen Kampf einließen , geschlagen und gefangen genommen .
Die Kompagnien wandten sich hierauf an den Präsidenten
selbst . Cleveland ließ mit seiner gewohnten Energie zuerst
die Streikenden durch Maueranschläge vor Exzessen ver¬
warnen . Die Bekanntmachung wurde mit Hohn von den
Ausständischen empfangen . Cleveland gab hierauf sofort
dem Kriegsminister die nothwendigen Anweisungen und die
Intervention der BundeStruppeu wurde ungesäumt durch¬
geführt .

. Aber offener Widerstand war die Antwort . Und
überall breitet sich der Ausstaud weiter aus . sodaß auS
dem anfänglichen Eiseubahuarbeiteraufstand fast eine allge¬
meine Revolte zu werden droht . Die neu einlaufeudea
Depeschen lauten :

Chicago , 7 . Juli .
Während der vorigen Nacht durchzogen Bande »

Streikender die Stadt und Umgebung , zündete « Güter¬
schuppen ans den Bahnhöfen und anderes Eigenthum an .
Mehrere hundert Waggons mit einer großen Menge
Maaren wurden verbrannt . Die Verluste einer einzigen
Eisenbahn -Gesellschaft werden auf 1200 000 Doll , geschätzt.
Die Polizei ist ohnmächtig , Miliztruppen kommen eilig an .
Gestern fanden mehrere Zusammenstöße statt , wobei
sechs Ausständige getödtet wurden . Der Streik dehnt sich
auch aus die östlichen Staaten aus und man befürchtet ,
daß er sich schließlich vom Stillen bis zum Atlantischen
Ozean erstrecken wird . Heute schließen in Folge von
Kohlenmangel 75 Proz . der Fabriken Chicago ' L, in Folge
dessen 100000 Menschen arbeitslos werden . Die Frage
wegen eines allgemeine » AusstandeS wird am Sonntag
entschieden . Alle Arbeitervereine und die „ Ritter der Ar¬
beit "

schließen sich wahrscheinlich der Bewegung an . 3 »
Detroit sind alle Eisenbahnbeamten ausständig , in
Spokane zerstörten die Streikenden die Bahnlinien . Die
Stadt ist sehr erregt .

San Francisco , 8 . Juli .
In Californieu herrscht offener Aufruhr .

Neu » Zehntel der Bevölkerung sympathisire » mit den
Aber in demselben Augenblick steht er davor . Er

macht ein ganz seltsam angstvolles Gesicht .
„Bitte , bitte , bleibe » Sie hier . Es wäre ja eine

Tollheit — verzeihe » Sie , ich meine — es wäre schädlich
für Ihr Kleid und Ihre Gesundheit . Sie lachen ; möglich ,
daß ich da etwas Lächerliches gesagt habe — wenn es
mir auch nicht grade spaßhaft zu Muthe ist.

"
Er sagt das mit gerötheter Stirn und ernster , ver¬

letzter Miene . Erika wird immer verlegener . Sie streckt
ihm impulsiv die Hand entgegen .

„ So war eS nicht gemeint , ich lache leicht — ver¬
zeihen Sie, " dann in leichterem Ton und etwas von ihm
forttretend , fragt sie : „ Haben Sie Ihre Arbeit bald fertig ?
Ich meine den Aufsatz : „Ueber die Theilbarkeit und Un-
theilbarkeit der Seeles "

„ Rein , Fräulein . Ich fühlte mich in letzter Zeit
zerstreut — so zerstreut , daß an eine innere Sammlung
gar nicht zu denken war ."

„ Ich würde unendlich glücklich sein , wenn Sie mir
erlaubten , Ihnen zu erzählen , woher das kommt und wo -'
durch ich Ihnen augenblicklich sonderbar erscheinen mag ,
ja — ja , sonderbar , Sie werden das nicht bestreiten .
Ich befind « mich aber in einer großen Aufregung , denn
« ist schon lange mein Wunsch gewesen , mit Ihnen ein -
m« l ganz — ganz ungestört zu sprechen . Ja , ich habe
beretts den ganzen Morgen auf Sie gewartet , und nun ,da wir uns endlich gegenüber stehen , machen Sie Miene ,
« tk mit Ihren schnelle« Füßen wieder davouzulaufeu .

"

„ Nein , nein , ich bleibe , wen » Sie es wünschen, "
sagt Erika gepreßt .

„ Dafür danke ich Ihnen, "
fährt er muthiger fort ,

etwas näher tretend und ihr unverwandt ins Gesicht
blickend ; ihre sichtbare Verlegenheit vermindert die seinige .
„Aber noch viel , viel dankbarer wäre ich Ihnen sür ein
bischen Entgegenkommen und Verständniß . Ich glaube ,
Sie werden jetzt errathen haben , was ich meine , nämlich
was mich eineStheils schwer bedrückt , oder vielmehr — "
jetzt spricht er etwas schneller und verheddert sich ein wenig
— , „oder vielmehr , was mich in Hoffen und Zagen tief
bewegt .

"

Er zögert eine Sekunde , da sie aber schweigt , und
leise mit dem Kopf schüttelt , aber in glühendem Erröthen un¬
beweglich und mit niedergeschlagenen Augen dasteht , fährt
er fort : „ Neins Ich meine jene eine große Lebensfrage ,
die ein Mann einem geliebten Mädchen stellt , wenn er
dasselbe zur Frau erwählen möchte . Ja , mein liebes
Fräulein , das ist es , was ich Sie fragen wollte , heute ,
gestern , lange schon. Haben Sie Erbarmen mit mir —
sprechen Sie , antworten Sie mir .

"

Es liegt eine förmliche Seelenangst in Ton und Blick .
Erika aber klopft das Herz vor Bestürzung . Nichts hat
sie weniger erwartet zu dieser Stunde und au diesem Ort ,
als solche Worte , ei» solches Geständuiß .

„ Ich — ich — ich habe noch nicht darüber uachge -
dacht,

"
stammelt sie , scheu aufblickend und dann schnell

wieder auf ihre Hände niedersehend .

„Ich habe gehört — ich habe geglaubt, " verbeffert
er sich „ daß Sie mir ein wenig zugethan sind . Wenn
das wahr ist — und das möchte ich gern von Ihnen
hören — "

(Er schweigt in der bestimmten Erwartung » däß sie
ihm etwas von dem sagen wird , was Ulla al » unumstöß¬
liche Thatsache hiugestellt hat .

’ (Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
Der gefällige ZSachtpofleu . Ueber einen drolligen Dor¬

fall , der sich vor einiger Zeit vor Marienwahl in LudwigS -
burg abspielte , schreibt man Folgender : Der vor der kgl.
Villa Marienwahl aufgestellte Posten machte so wenig Miene ,
der heimkehretiden Prinzessin Pauline , die sich bekanntlich sehr
einfach kleidet, die gebührende » Honneur » zujerweifen .ldaßHein
in der Ferne sitzender Sergeant — eS befindet sich bekannt¬
lich ein Wachlokal vor der Villa — sich veranlaßt sah , den
Posten heftig gestikulirend auf die herannahende Prinzessin
Pauline aufmerksam zu machen. Der Posten , der die Prin »
zessin Pauline nicht kannte , wurde über die sich immer wieder¬
holenden Deutungen des Sergeanten ganz konfus ; endlich
aber schien er er verstanden zu haben . Er nahte sich der
Prinzessin Pauline mit den Worte » : . Fräule , se möchtet au
zum Herr Sergeanten »über komma . " Der Sergeant hatte
unterdessen die Hauptwache herauSgeruseu , welche prüfen »
tirte . — Tableau I

Aekgnirt . EtaatSsekretür v . Stephan weiß Verluste
gelassen gu ertragen , wie folgender kleine Vorfall beweist . Er
fuhr am Sonntag zur Jagd nach Lübbe « und war dort kanm
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Streikend «». Jedermann trägt die Abzeichen der Ans¬
ständigen . Die Miliz in Sacramento weigert sich , die

Ktzteren anzugreifen . In San Francisco wurde unter

dem Beifall der Bevölkerung eine Bekanntmachung verlesen ,
die dahin lautet , daß die und die Kompagnie sich weigert ,
zu » arschiren . Die Ausständigen in Sacraniento be¬

waffnen sich , exerzire » und erhalten Patrone » von den
Milizen .

Chicago , 8 . Juli . Als gestern Nachmittag ei»
Zug unter dem Schutze der Polizei das Depot verließ ,
machte die Volksmenge einen Angriff auf denselben und
begann die Waggons zu zerstören . Die Polizei rief die
Irregulären Truppen herbei , welche auf die Menge feuerten
und mehrere Personen , darunter vier tödtlich , verwundeten .
Die Menge trieb schließlich die Truppen zurück , welche in
die Stadt zurückkehrten . Die Menge setzte hierauf die
Zerstörung des Zuges fort , worauf sich eine neue Ver¬
stärkung von Polizei und Truppen nach dem Thatorte
begab .

Lages - Rundscha «.
Deutsches Reich.

* Verdeutsche Kaiser hat kürzlich dem Marine -
Geschwader einen kostbaren silbernen Tafelaufsatz mit
der Bestimmung verliehen , daß derselbe stets bei dem
Kommandanten desjenigen Schiffes des Marine - Geschwa¬
ders Aufstellung finden soll , welches bei der jedesmaligen
Uebungsperiode die besten Leistungen im Schießen mit der
Schiffsartillerie aufzuwetsen gehabt hat .* Die „Post

" erklärt die Nachricht , der russische
Thronfolger werde zu den deutschen Kaisermanöver »
erwartet , als unzutreffend . Gleichzeitig mit den deutschen
finden die russischen Manöver statt , denen der Großfürst
beizuwohnen von vornherein gewillt gewesen sei.* Herr von Kotze betheuert jetzt noch energischer
als zuvor seine Unschuld , von welcher auch seine Familie
überzeugt ist . Äotze' s Gattin soll auf eine anonyme Zu¬
schrift , deren Schreiber sich gegen eine Zahlung von
Hunderttausend Mark den Schuldigen zu nennen
erbot , anstandslos diese Summe zur Verfügung gestellt
haben , doch sei das hierzu vereint gewesene Rendezvous
durch ein unglückliches Mißverständniß vereitelt worden ,
so daß die genannte Summe ihrer Bestimmung noch nicht
zugeführt werden konnte . Mehrere Blätter wollen wissen ,
die politische Polizei sei dem wirklichen Thäter thatsächlich
auf der Spur . Kotze wird das Ehrengericht des Offizier¬
korps anrufen . Mit Recht weist man darauf hin , daß
auch der Fall Kotze wieder gezeigt hat , daß elugeluc Be¬
stimmungen der Militär - Strafprozeß - Ordnung
dem modernen Bedürfniß absolut nicht entsprechen und eine
Reform derselben unbedingt nothwendig ist .
Mit Spannung erwartet man eine eventuelle Verlaut¬
barung über die kriegsgerichtliche Untersuchung , zumal
von Kotze, wenn die Untersuchung für ihn günstig aus¬
gefallen ist, ein begreifliches Interesse daran hat , dies be¬
kannt zu geben .

* Die INat . - Lib . Korr , befürwortet neuerdings die
baldige Einberufung einer Versammlung von Schulbe¬
hörden , Lehrern , Schriftstellern , Sprachforschern und anderen
sachverständigen Männern zur Berathung über Herstellung
einer zweckmäßigen , wahrhaft einheitlichen deutschen
Rechtschreibung .

* Die beiden letzten größeren Säle Berlins , die den
Socialdemokraten noch zur Verfügung standen ,
» Feenpalast " und Joel ' s Festsäle , sind nunmehr auch
gegen dieselben gesperrt worden .* Der „ Reichsanzeiger "

erwähnt die Klagen , welche
Anknüpfung an eine Flugschrift des Dr . Prowe in

Betreff angeblichen ungenügenden Schutzes der Deut -

schen in Mittelamerika erhoben worden sind und

führt dem gegenüber aus : Prowe habe diese Unbilden

selbst verschuldet , da er den Kommandanten Salvadors ,
General Pastor , aus feiner Stellung im Lande habe zn
drängen versucht . DaS gerichtlich - Verfahren sei in Folge
der Entweichung Prowes und des Tod Pastors eingestellt
worden . Gegenüber privaten Nachrichten aus Salvador
könne auf Grund thelegraphisch « iugeholter Auskunft mit -

getheilt werden , daß der deutschen Gesandtschaft bei den
inittelamerikanischen Freistaate » Meldungen über die heim¬
liche Ermordung von Deutschen keinerseits gemacht wor¬
den seien .

Au- land.
Oesterreich -Ungar « ;

* Der Fürstprimas weigert sich der Aufforderung
der klerikalen Presse Folge zu leisten , welche verlangt , er
solle die ungarischen Bischöfe vor den König führen und
die Verweigerung der Sanktion der Zivilehe erbitten .
Der Fürstprimas perhorrescirt jede weitere Agitation
wegen der kirchenpolitischen Gesetze.

England .
* „Daily Thronicle

" bringt jetzt die zwei ersten
Kapitel ans Tolstois Werk „ Vaterlandsliebeund Christen¬
thum "

, welches die französisch - russische Allianz
behandelt . Er vergleicht die Festlichkeiten in Toulon uub
den russisch-französische » Gefühlsaustausch einfach mit einer
geistigen Epidemie ; der Endzweck sei nicht Friede , wie in
allen Reden wiederholt worden sei , sondern Krieg . Das
Ganze sei ein frecher Betrug . Die plötzliche Liebe der
Russen für die Franzose » sei ebenso falsch wie der russische
Haß gegen die Deutschen . Das russische Volk habe weder
vor noch nach den Tonloner Festen besondere Liebe für
die Franzosen oder Erbitterung gegen die Deutschen ge¬
fühlt . Graf Tolstoi warnt vor einer Wiederkehr der Sach¬
lage vor dem türkisch -russischen Kriege . Plötzlich entdeckte
man große russische Sympathien für die slavischen Brüder ,
von denen man seit Jahrhunderten nichts mehr gehört .
Männer wie Aksakow und Katkow , die jetzt in Paris für
Musterpatrioten galten , fachten die künstliche Begeisterung
an . Die Presse log und erfand und schließlich war
Alexander II . , obgleich er den Krieg verabscheute , zum
Kriege genöthigt ; in derselben Weise werde Alexander III .
durch Machtumstände zum Kriege getrieben werden . Daher
legt Tolstoi Verwahrung gegen die Ansicht der Journalisten
ein , daß alle Russen mit den Vorgängen in Kronstadt und
Toulon einverstanden seien . Millionen von Russen seien
entrüstet und angeekelt über die verderblichen Lügen , die
über die Stimmung des russischen Volkes verbreitet
würden . (Str . P .)

Niederlande .
* Die auf Befehl des Generalgouverneurs va » der

Wyck nach der Insel Lombok eutsaudten Expeditions -
truppe » sind dort am 5 . Juli eingetrosfe » und am
6 . Juli in Ampeuan ohne Widerstand , sogar mit theilweiser
Unterstützung der Bevölkerung gelandet . Nach der Landung
wurde die niederländische Fahne gehißt . Die Gegner
haben sich in Mataran und Tjakranegara gesammelt und
um Verlängerung der in dem Ultimatum gestellten Frist
ersucht .

Amtliche Nachrichten.
ft Seine Königliche Hoheitder Großherzog haben nnter 'm
I . Juni d . I . gnädigst geruht , den Dr . Hans Thürach in
Heidelberg zum Landesgeologen zu ernennen .

> Aus Bade«.
A Nach einer amtlichen Ueberficht wurde im Jahre

1893 nach Art . 1 des Gesetzes vom 18 . Juni 1892 in 29
Gemeinden des Landes für 133 Rebgrundstücke . mit einem
Gesammtflächeninhalt von 9 Hektar , 64 Ar , 64 Quadratmeter

im Hotel eingetroffeu , als er sein Portemonnaie mit etwa
100 Mark Inhalt und seine Rückfahrkarte vermißte . Beides
wußte er im Koupe 1. Klaffe haben liegen lassen, und es
wurde sofort darnach eine Nachsuchung angestellt , die aber
kein Ergebniß hatte . Als man dem General - Postmeister an -
rieth , noch weitere Schritte zur Erlangung seines Eigenthums
zu thun , erwiderte er , wie die „ St . Ztg . " berichtet , zur all¬
gemeinen Heiterkeit gelasten : „ Ach da ? hat ja doch keinen
Zweck; von der Eisenbahn bekommt man ja doch nichts wieder ! "

Hi « „ Schlangenduelk " . Ueber den Ozean kommt
folgende prächtige „ Ente " geschwommen : In Britisch - Jndien
fand kürzlich zwischen dem Kapitän Philipps und dem Lieute¬
nant Ehepherd ein „ Schlangenduell ' statt . Eine Giftschlange
wurde in einen vollständig verfinstertem Saal gethan und dort
freigelasseu . Ein « Stund « später betrat Kapitän Philipps
den Saal von der einen und fein Gegner von der anderen
Seite . Keiner konnte in der Finsterniß die Schlange sehen.
Jeder Schritt konnte jede» von Beiden dem Tode näher ,dringen . Da » Verharren am Standorte konnte ebenso todt -
dringend sein. Zehn Minuten waren beide Gegner in ent¬
setzlicher Todesangst im Saale , da plötzlich ertönte ein Schrei .
Lieutenant Ehepherd war von der Schlange gebissen worden
und in demselben Augenblicke eilte der Kapitän dem Aus -
gange zu, den er endlich, tastend und tappend , halb wahn¬
sinnig vor Angst , fand . Sofort eilten herbeigerufene Sol¬
daten und Offiziere mit Licht in den Saal ; die Schlange
wurde getödtet und Ehepherd , der in schrecklichen Krämpfen
lag , noch zu retten versucht . Allein umsonst . Er starb nach
unsagbaren , stundenlangen Leiden . Kapitän Philipps , dessen
Haupthaar vollständig erbleicht ist (I), - kommt vors
AürgSgericht.

Hi» schnurriges Experiment hat - so schreibt allen
Ernstes das Berliner Jnt .-Bl . — der in der Bruunenstraße
wohnhafte Bäckermeister M . gemacht, welcher einen äußerst
gelehrigen Pudel besitzt. Dieser hielt sich häufig bei einem
Verwandten des Bäckermeisters , der in der Danzigerstraße
wohnt , auf ; wenn beim Bäckermeister „ Phlox " vermißt wurde ,konnte man sicher sei», daß er einen Ausflug nach der Dan -
zigerstraße gemacht hatte . M . hatte nun den Pudel zu einem
Spaziergänge nach Pankow mitgenommen . Als er auf dem
Heimwege in die Nähe der Danzigerstraße kam, war „ Phlox "
plötzlich verschwunden . Bon seinen Kindern darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß der Pudel möglicherweise zum Onkel in der
Danzigerstraße gelaufen fein könne, begab sich M . an ' s Tele¬
phon und fragte seinen Verwandten , ob sein Hund sich dort
eingefuiiden hätte . Auf die bejahende Antwort bat er , den
Hund aus dem Hause zu jage » . Er verging geraume Zeit ,aber „ Phlox " kam nicht. Dagegen wurde M . die Mittheiluug
gemacht, daß „ Phlox " heute außerdentlich widerspenstig seiund alle Bemühnngeu , ihn nach Hause zu schaffen, mit einer
bewundernswerthen Schlauheit zu vereiteln wiffe. M . mußte
sich wohl oder übel entschließen, noch einmal in die Stiefel zu
fahren , um de» Hund zu holen . Nicht wenig darüber erbost ,sann er nach, wie er sich dieser Unbequemlichkeit entziehenkönne . Plötzlich kam ihm ei » Gedanke. Mit schnellen Schrittenwar er wieder am Telephon , verständigte seinen Verwandten
darüber , „ Phlox " das — eine Hörrohr an ein Ohr zu setzenund ließ nun den gellenden , dem pflichtvergeffenen Hund nur
zu gut bekannten Hundepfiff ertönen . Sogleich fauste „ Phlox "
zur Stube hinaus und raunte in gestrecktem Laufe der Hei -
math zu , wo er zehn Minuten nach Ertönen de » Pfiffe » an -
augte . In Anbetracht diese » Erfolge » ließ M . den Stock ruhe «.

SMR
und einem Gesammtsteuerkapital von 24 985 M . 38 Pf . Lß »
sreiung von der Grundsteuer für fünf Jahre gewährt . Hiev »
von entfallen Gemarkungen auf dir Steuerkommiffariattbezirkd
Boxberg 1, Breisach 2 , Brette » 2 , Bruchsal 87 , Bühl 9 ,
Mosbach 1 , Müllheim 3 , Offenburg 14 , Pforzheim -Land 6 ,
Staufen 1 , Tauberbischofsheim 26 , Wiesloch 31 .

[] Bei der Versicherungsanstalt Bade » sind tm
Monat Juni 1894 223 Rentengesuche (60Altert - und 18»
Jnvalidenrentengesuche ) eillgereicht und 178 Renten (49 + 129 )
bewilligt worden . E » wurden 33 Gesuche ( 7 + 28 ) abge¬
lehnt , 132 (41 + 91 ) blieben unerledigt . Außerdem wurden
im schiedrgerichtlichen Verfahren 2 Alter », und — Invaliden¬
rente zuerkannt . Bi » Ende Juni find im Ganzen 6988
Renten (4461 Alter » - und 2474 Invalidenrenten ) bewilligt
bezw. zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall
1648 (956 + 692 ), so daß auf 1 . Juli 1894 thatsächlich
5287 Rentenempfänger vorhanden sind (3505 Altert » und
1782 Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit dem 1 . Juni 1894
hat sich die Zahl der Rentenempsänger vermehrt um 111 (26
Alter » - und 85 Jnvalidenrentner . Die 5287 Rentenempsänger
beziehen Renten im Gesammtjahretbetrag « von 661,866 .98
M . (mehr feit 1 . Juni 1894 *= 13,652 .93 M . Der Jahre »-
betrag für die im Monat Juni bewilligten 49 Altersrenten
berechnet sich auf 6493 .80 M . und für 129 Invalidenrenten
auf 15,387 .40 M . , somit im Durchschnitt für eine Altersrente
auf 132 . 53 M . , für eine Invalidenrente auf 119 .23 M . (Für
fämmtliche bis 1 . Januar 1894 bewilligte Renten betrug der
durchschnittliche fJahreSbetrag einer Altersrente 128 .93 M .,
einer Invalidenrente 116 . 13 M .).

Badische Chronik .
Mankenkoch (A . Karlsruhe ), 8 . Juli . In Folge

eine» Defizit », mit dem der hiesige Konsumverein für da» Jahr
1893 abschloß» hat der bisherige Vorstand , Rathschreiber
Nagel » sein Amt » iedergelegt . A» seiner Stelle hat Haupt »
lehre » Freund » der das Vertrauen der Gemeinde genießt
und sich bereit » al » Vorstand der Vorschußkasse bewährt hat ,
di« Borstandsstell « de » Konsumvereins übernommen .

* Mannheim , 8 . Juli . Die Stelle des 2 . Bürger¬
meister » hiesiger Stadt für den nach Düren übersiedelnden
Herrn Bürgermeister Klotz ist zur Bewerbung ausgeschrieben.
Juristisch gebildete Bewerber , unter welchen bewährte Ver -
waltungsbeamte den Vorzug erhalten , haben ihre Meldungen
binnen 6 Tage » beim Stadtrath einzureichen . Der Gesammt »
gehalt beträgt jährlich 8500 Mk . — Beim Baden im Floß -
Hasen ertrank der «12 Jahre alte Josef Psister . Die Leiche
wurde sofort geländet .

1 Kt . Alge « (A . Heidelberg ) , 8 . Juli . Auf der Halte¬
stelle Leimen wurde gestern Morgen dem 7jährigen Töchterchen
des BahmvartS Windisch von einem nach Heidelberg
fahrende » Güterzuge ein Fuß abgefahren . DaS Mädchen hat
sein Unglück selbst verschuldet, indem e», die Warnung de»
Wärter » nicht achtend , hinter dem in der Station stehenden
Zug da » Geleise überschritt und von der Maschine des auf
dem andern Geleise fahrende » Güterzuge » erfaßt wurde .

2 Steinsfurth (A . Sinsheim ) , 8 . Juli . Vorgestern
Abend halb 10 Uhr wurden wir durch Feuerlärm erschreckt.
E » brannte in einem kleinen Seitengebäude eine» Wohnhäuser .
I » kurzer Zeit war das Feuer gelöscht , ohne beträchtlichen
Schaden anzurichten . Die Entstehungsursache ist unbekannt .
— Gestern Abend gegen 10 Uhr entlud sich über unserer Ge¬
markung ein Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen . Die
Ehrstädterstraße glich einem reißenden Strome . Viele Höfe,
Scheune » , Keller und Ställe wurden mit Wasser und Schlamm
gefüllt . Au » mehreren Ställen mußte da» Vieh entfernt werden .
Bei dieser Arbeit wäre beinahe ein Mann , wenn ihm nicht
Hilfe geworden wäre , sammt seiner Kuh ertrunken . Die
Hände «löffelt sich fleißig rege» , bi» der Schutt und Schlamm
wieder weggeschafft sind . Auch im Felde sind viele Frucht -
äcker wie hinweggewälzt , an vielen Stetten hat das Wasser
Schaden angerichtet .

* Ans dem südlichen Hdenwakd , 7. Juli . Schon
vorige » Jahr wurden in unserer Gegend mehrere Hirsche ge¬
schossen . Seitdem haben sich nun diese Thier « derart ver¬
mehrt , daß in de » Gemarkungen Wald - Michelbach, Schön »
mattenwang rc . von denselben großer Schaden auf dem Felde
verursacht wird . Man arrangirte nun gestern ein Lreibjagen »
aber mit wenig Erfolg .

$ Werthrim a . M . , 8 . Juli . Gestern Nachmittag
3 Uhr hatten wir ei» starke» eine Stunde andauerndes Ge¬
witter mit starkem Wind und ziemlich ausgiebigem Regen ,
das aber keinen Schade » anrichtete . Um 7 Uhr zog aus der¬
selben Richtung , Süd -West , ei» zweites schwieriges Gewitter
vorüber mit wenig Rege » , und in der Nacht zwischen 11
und 12 Uhr ein dritte » schwerere» . Diesen Morgen war da»
ganze Thal in einen Dunstkreis gehüllt , gegen Mittag hellt»
es sich allmählich auf .

$ Zberöach (A . T «uberbischof»hei »i ), 8 . Juli . Gestern
zwischen 3 —4 Uhr zog über die hiesige Gemarkung rin
heftiges Gewitter mit darauffolgendem Hagelschlag .
Da der Hage ! gegen 10 Minute » andauerte , wurden die
Reben und Obstbäume stark mitgenommen . Der entstandene
Schade » läßt sich vorläufig noch nicht überschauen; doch ist der¬
selbe ohne Zweifel sehr beträchtlich .

O Walwors (A . WieSloch), 7 . Juli. Verfloffene Woche
hatte » wir mehrere Unglückssälle zu verzeichnen. Einem
Bürger aus St . Leon wurde » beim Stammholzabladen in
der hiesige » Sägmühle mehrere Rippen eingedrückt, so daß der
Verletzte kaum mit dem Lebe» davon kommen wird . — Gestern
Nachmittag fand man den neunjährigen Christoph Losch
(Waise ) in einer Sandgrube verschüttet , tobt auf . Der Knabe
war schon am Vormittag von Hause weggegangen um Futter
zu suchen . Er spielte mit seiner Sichel in der Grub «, wo er
verschüttet wurde und ihn der Tod rrelltr .

* Wiesloch , 8 . Juli . Gestern früh 8 Uhr paffirw »
zwei aneinander gekoppelte , der Firma Roja H ö f e r , Zucker»
bäckerei in Hockenheim, gehörige Wagen , von Walldorf Ott»
kommend, hot BnWWm » M SttzW WMch . Während
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der Aeberfahrt der beiden Wagen — die Barrieren waren
KU- Beisehen nicht geschlossen —, brauste der von Karlsruhe
kommende durchgehende Güterzug heran und fuhr zwischen
die beiden Wagen, schleuderte den mit Geräthschaften beladenen
Hinteren Wagen auf die Walldorfer Seite und riß dem vorderen,
zur Wohnung dienenden Wagen, die Rückwand vollständig ab.
Sowohl der auf dem Hinteren Wagen schlafende Mann, als
die im Wohnungswagen schlafende Familie und der Fuhrmann
fammt Pferden kamen mit dem Schrecken davon.

-a- Jorll (31. Bruchsal), 9 . Juli . Gestern , Sonntag
Nachmittag, hielt der Gesangverein . Frohsinn ' ein Gartenfest
im Gasthaus zum . Ritter' ab, welches sehr zahlreich besucht
war . Die wackere » Sänger unter der bewährten Direktion
des Herrn Hauptfehler Zwilling bereiteten durch ihre Vor¬
träge de» Slngehörigen des Verein« manch frohe Stunde.
Die zum Vortrage gebrachten Lieder ließen eine gute Schulung
erkennen und wurden mit allgemeinem Beifall ausgenommen .Er war ein schönes Fest.

8 Aus Aaden , 8. Juli . Nach Mittheilnngen ultra-
montaner Blätter werden die Kapuziner im Oktober in Tri-
berg und Schönwald die ersten Missionen halten.* Aadeuweiler , 5 . Juli . Die letzterschienene Kurliste
weist eine Frequenz von 1192 Kurgästen auf . — Am 11 .,15. , 16. , 18. und 20 . ds. Mts . werden durch ein Ensemble
großh. Hofschauspieler aus Karlsruhe im Kurfaale hier Gast¬
spiele veranstaltet.

$ Anstalt , 8 . Juli . Ein frecher Raub wurde letzten
Freitag im Haus Nr. 29 b der Karlsruher Straße ausgeführt .
Ein noch jüngerer Mann ging an dem Haus vorbei und sah
in dem offenen Hausgang ein Badenia -Fahrrad Nr . 6 stehen.
Kurz entschlossen ging er hinein, holte das Zweirad heraus ,
setzte sich darauf und fuhr eiligst davon. Die Tochter des
Hauses, die vom entgegengesetzten Eingang der Hausflur herein
kam, sah , wie der Fremde das Fahrrad hinausführte und sich
darauf schwang . Sie rief sogleich ihren Bruder, der nebenan
im Laden war ; allein bis dieser kam, war der Dieb schon eine
geraume Strecke davon gefahren. An dem Rad befinden sich
ein » Gepäckträger ' und eine Gebirgstourbremse.* Kornöerg, 8 . Juli . Der Fremdenverkehr nimmt in
erfreulicher Weis« zu . An den Vorstand des Schwarz¬
wälder Wirthsvereins kommen täglich eine große Zahl von
Anfragen aus allen Welttheilen , welche die Mitgliederliste
dieses strebsamen Vereins sich erbitten .

jSä * St . Masten, 7 . Juli . Der Erbgroßherzog von
Baden ist heute mit der Fra » Erbgroßherzogin hier einge¬
troffen , um seinen Geburtstag übermorgen mit seinen Eltern
hier zusammen zu feiern . Das großherzogliche Paar weilt
bekanntlich schon einige Zeit hier.

* Konstanz, 6 . Juli . Das Schwurgericht verurtheilte
den Redakteur Thomas Reuth er von Jsny, z . Zt . in Hei¬
delberg , wegen Beleidigung des Bürgermeisters von Ueber -
liugen durch die Preffe zu 1 Monat und den Prof. a . D .
Dr . H . Sevin von Nonnenweier, z . Zt . in Ueberlingen,
zu 2 Monate Gefängniß . Die Beleidigung erfolgte im auti-
semitischen Badischen Volksboten.

Ans den Nachbarländern .* Knstsheim i . H. , 8 . Juli . Die ganze Umgegend
wimmelt von wilden Kaninchen , welche überall eine» unberechen¬
baren Schaden aurichte » . Stellenweise ist der Roggen an den
Waldesgrenzen auf 1 Meter weggefresfen . Wenn mau duvch
de» Hardtwald geht , kann man die Thiere mit dem Knüppel
todtschlagen . Hierdurch gewitzigt , wollen unsere Bauern in
Zukunft die Gemeindejagd auch nicht mehr an den Meist¬
bietenden verpachten , sondern an den Meistschießenden . Hie
erste Bedingung soll sein : . Alles abschießen ' , und wenn kein
Pfennig Pacht in die Gemeindekaffe kommt .

* Aus der Afakz, 8 . Juli . Zahlreiches falsches Geld
zirkulirte in der letzten Zeit in der ganzen Pfalz , sowie in
den angrenzenden hessischen und badischen Gebiete » . Nunmehr '
ist , wie die ,Pf. Pr . ' meldet, in dem pfälzischen Orte Rod¬
alben eine ganze Falschmüuzerwerfftätte entdeckt worden .
Mehrere italienische Arbeiter, welche bedeutende Summen
Geldes bei sich trugen , wurden verhaftet.

* Metz , 7. Juli . Der Fesselballon, mit dem die Luft-
schifferabtheiluug gegenwärtig hier übt , ist beute früh beim
Uebersetzen des Telegraphen dllrchgegangen . Der Ballon war
mit einem Unteroffizier bemannt und soll im Walde bei
Busendorf unversehrt niedergegangen fein .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 9 . Juli.

* Areisausschreive«. In Folge des von dem evang .-
Protest . Kirchengemeinderath hier erlassenen Preisausschreibens
für die Erbauung einer evangelischen Kirche in der
Weststadt von Karlsruhe sind 67 Entwürfe - eingekoininen.
Zur Beurtheilung derselben wird das Preisgericht, wie die
» KarlSr. Ztg. ' mittheilt, am 16 . d. M. zusammentreten. Es
besteht aus den Architekten , Herren Baurath Behaghel ,
Vorstand der evang . Kirchenbauinspektion Heidelberg ; Ober¬
baudirektor Profeffor Dr . Durm in Karlsruhe ; Hofbau-
direktor v. Egle in Stuttgart ; Geh. RegierungSrath Profeffor
Ltzen in Charlottenburg ; ferner den Herren : Stadtpfarrer
0 . Zittel , Vorsitzender de» Evang .-Protest . Kirchengemeinde -
rather in Karlsruhe , Oberbaurath Profeffor Baumeister
daselbst, Mitglied der Kirchengemeindeversammlung, und Präsi -
sident des BerwaltungSgrrichtShofeSDr . Wielandt daselbst,
Mitglied der Kirchengemeinderaths. Nach dem Abschluß der
Arbeiten der Preisgerichtes werden sämmtliche Entwürfe wäh -
.end zwei Wochen öffentlich ausgestellt werden.

* Kirchliche Statistik . Von 229 evang. Paaren, welche
sich 1893 verheirathet haben, find 217 kirchlich und nur 12
oder 5,24 pCt . nicht kirchlich getraut worden. Von den 237
tonfessionell gemischten Paaren find 134 evangelisch , 73 in
einer andern Konfession getraut worden und 30 oder 12,95
pCt. ohne den kirchlichen Segen geblieben . Aus ungemischten
Ehen wurden 644 Kinder geboren , wovon 627 evangelisch
getauft wurden ; nur in 2 Fällen ist die Annahme der Taufe
tutwüutt «ordru. Aus konfessionell gemischten Ehen mit
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einem evang . Elterntheil wurden 514 Kinder geboren . Da on
sind 284 evangelisch, 220 in einer anderen Konfession getauft,in 2 Fällen wurde die Taufe aus Gleichgültigkeit unterlassen,in 4 Fällen soll die Taufe noch stattfinden. Von den 782
Gestorbenen find 761 kirchlich beerdigt worden. Die übrigen
sind kleine Kinder, von denen die Hälfte nicht einmal 8 Tagealt wurde.' Au der Berufung des Arofestors Karl Schäferan die technische Hochschule in Karlsruhe erfährt man, daß es
große Schwierigkeiten gemacht hat , den Lehrstuhl der mittel¬
alterlichen Baukunst mit einer geeigneten Kraft zu besetzen .
Auch Profeffor Schäfer war erst im letzten Augenblick zur Auf¬
gabe seiner Stellung in Charlottenbnrg zu bewegen, wobei
ihn weniger die allgemein günstigerenBedingungen als persön¬
liche Neigungen bestimmte » . Den Ausschlag gab für Schäfer
endgiltig die Aussicht , in Baden größere Bauausführungen
übertragen zu erhalten.

£ Die Aufnahme von Hiseuvahugehikfen. Bei der
Verwaltung der Staatsbahnen können junge Leute im Alter
von 16 bis 25 Jahren, welche die ersten sechs Klaffen eines
Gymnasiums, eines Realgymnasiums, eines Progymnasiums,einer Oberrealschule oder einer Realschule mit Erfolg besucht,oder den Berechtigungsschein für den einjährig- freiwilligen
Militärdienst erlangt haben und die erforderliche allgemeine
Vereigenschaftung für den Eisenbahndienst besitzen , alsbald in
größerer Zahl als Eisenbahngehilfen Ausnahme finden. Eisen¬
bahngehilfen haben eine baare Dienstkaution von 600 Mark
zu hinterlegen und eine unentgeltliche Lehrzeit von ungefähr6 Monaten zu bestehen ; etwaigen Wünschen über den Ort ,wo die Lehre bestanden werden will, wird soviel als möglich
Rechnung getragen. Beim Bestehen der nach Umfluß der
Lehrzeit abzulegenden Prüfung erhält der Eisenbahngehilfe,bis ihm eine Beamtenstelle als Expeditionsgehilse übertragen
wird, ein Wartegeld von 700 Mark jährlich. Bewerber haben
ihre bezüglichen , eigenhändig geschriebenen Gesuche unter kurzer
Darstellung ihres seitherige » Lebensgangs und unter Bei-
fögung des JahreSzeugniffes über die zuletzt besuchte Schul-
klaffe oder des erwähnten Berechtigungsscheinesund des Ge¬
burtszeugnisses bei der Generaldirektion in Karlsruhe einzu-
reichen.

* Dem reifende » Aukkisium wird folgende Mahnung
zur Beachtung empfohlen : Während der Zeit des stärkeren
Reiseverkehrs , insbesondere bei Beginn und Schluß der großen
Schulferien, treten erfahrungsmäßig vielfache Unregelmäßig¬
keiten bei der Beförderung des Reisegepäcks auf den Eisen¬
bahnen ein , welche ihren Grund hauptsächlich in der mangel¬
haften Bezeichnung der zur Aufgabe gelangenden Gepäckstücke
haben . Zur Vermeidung dieser Unzuträglichkeiten würde es
vesentlich beitragen, wenn von den aufzugebenden Gepäck¬
lücken seitens der Aufgeber vor der Einlieferung die älteren
Seklebungen sorgsam entfernt und an den einzelnen Gepäck-
lückeu , insbesondere an Reisekörbeu , Bettsäcken rc . , von denen
>ie Beklebzettel leicht abfallen, kleine Täfelchen von Holz oder

Leder dauerhaft angebracht würden, auf denen der Name des
Eigenthümers und die Bestimmungsstation des Gepäckstückes
deutlich mit Tinte angegeben sind .• ßiue Staffettenfahrt soll am Sonntag den 15 . d.M . von hiesigen Radfahrern von hier nach Straßburg gemacht
werden , und zwar die Hin - und Rückfahrt in der sehr knappen
Zeit von 10 Stunden , d . i . etwa 30 Kilometer die Stunde.
Die Fahrt beginnt Morgens 5 Uhr hier vom Cafe Nowack
und geht über Neumalsch , Stollhofen, Kehl, Straßburg
(Metzgerthor).

t Ausstellung . Im Kunstgewerbemuseum (West-
cndstraße 81 ) sind für die nächste Zeit 500 photographische
Nflanzenstudien (Naturaufnahmen ) zur Besichtigung aus¬
gestellt. Das Museum ist in den üblichen Stunden für Jeder¬
mann zugänglich .

Gewitter . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
zog über unsere Gegend ei » Gewitter . Vielfach hat dasselbe
im Unterland Schaden angerichtet, worüber ausführlichere
Berichte unsere Leser unter Badischer Chronik finden.

$ Selbstmord. Sonntag Vormittag warf sich der etwa
50 Jahre alte Kontroleur St . von Bühl, hier wohnhaft, in
der Nähe der Moltkestraße auf die Schienen unmittelbar vor
einen von Graben kommenden Lokalzug . Der Unglückliche
wurde gräßlich verstümmelt und war sofort todt . Wie wir
hören , ist das Motiv der unglückseligen That in unheilbarer
Krankheit (Gehir»leiden )> zu suchen. Die Leiche wird nach
Bühl verbracht und dort beerdigt werden.

8 Jener. In verfloffener Nacht gegen halb 2 Uhr ist
in dem Aborthäuschen am Friedrichsthor Feuer ausgebrochen ,
welches durch die herbeigerufene Berufs -Feuerwehr wieder ge¬
löscht wurde- Ein erheblicher Schaden ist nicht entstanden.
Wie es scheint, ist die Gasflamme etwas zu groß gewesen,
wodurch der über derselben befindliche Balken Feuer fing.

8 In einer Keröerge in der Adlerstraße wurde ein
zugereister Metzgerbursche» der auf einer Bank schlief, von dem
Herbergsgehilfen mit fammt der Bank auf den Boden ge¬
worfen , so daß er eine innerliche Quetschung an der linken
Wange erlitten hat und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .

8 Iiazzia. In der Nacht auf Sonntag wurde eine
Streife im Freien auf Stromer unternommen und dabei 10
Männer - und eine Frauensperson verhaftet» welche obdachlos
bei Mutter Grün ini Freien übernachtet haben.

8 Auch «in Schwindel. Ein Taglöhner stahl einem
Maurerbalier auf dem Bauplatz in der Wielandtstraße ein
Kontobuch und erschwindelte sich darauf auf den Namen des
Balier bei dessen Lieferanten Speise und Getränke und auch
etwas Geld im Gesammtbetrag von 4 M. 30 Pf.

8 Arügekei. Bei einer Prügelei in der Augartenstraße,
an der sich mehrere Burschen betheiligten, wurde einem Aus¬
läufer von einem Maler mit einem Stock mehrmals auf den
Kopf geschlagen, daß er bewußtlos zu Boden stürzte und von
einen Kameraden nach Hause verbracht werden mußte.

8 Arügekei. Zwei Italiener , Arbeiter , bekamen Sams¬
tag Abend im Garten einer Wirthfchaft der Rüppurrerstraße
Streit, wobei der eine seinem Gegner 6 Biergläser rasch nach

einander an den Kopf warf . Die stark blutenden Verletzungen
mußten von einem Arzt verbunden werden , haben aber keine
Arbeitsunfähigkeit zur Folge . Der Thäter, der arbeitslos ist,wurde verhaftet.

8 Verhaftung «nd Diebstahl. Ein Schriftsetzer aus
Schimmelwitz , welcher von Mergentheim aus wegen Diebstahl-
gerichtlich verfolgt wurde, wurde hier verhaftet . — In einem
Neubau in der Kaiserallee wurde einem Schlossergesellen eine
Nickel -Zylinderuhr im Werthe von 18 M . entwendet.

Gerichtszeitung .
▲ Karlsruhe, 6 . Juli . Tagesordnung der Straf«

kammer 111 für Mittwoch, den 11 . Juli , Vormittags 9 Uhr.
1 . Josef Grimm aus Jöhlingen wegen Körperverletzung.2 . Christian Uhrig von Ottendorf wegen Vergehens gegen
die Religion. 3 . Karl Friedrich Stadelmaier aus Jöh«
lingen wegen Körperverletzung und Ruhestörung . 4 . Karl
Geist aus Grötzingen wegen Beleidigung . 5 . Jakob Heck
aus Durmersheim wegen Verbrechens gegen- 8 176 Abs . 3
R.St .G.B.

A Karlsruhe , 6 . Juli . Tagesordnung der Straf «
kammer 1. Donnerstag , den 12 . Juli , Vormittags 9 Uhr.
1 . Wilhelm Merkle und Johann Lang von hier, Friedrich
Mohr aus Aue, Jakob Fischer aus Giengen und Friedrich
Schempp aus Welschneureuth . 2 . Karl Geisclhardt
genannt Kohlmann aus Dübendorf wegen Diebstahls . 3.
Karl Kern aus Weingarten wegen Diebstahls. 4 . Friedrich
Gerspach aus Weißweil und Adolf Gerfpach aus Zell
i . W. wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung. 5 . Xaver
Deck und Genossen wegen Verletzung der Wehrpflicht. 6.
Heinrich P e t e r s e n aus Hamburg wegen Beleidigung . 7 . Gott¬
lieb Seeg er aus Zaisersweier wegen Beleidigung . 8 . Franz
Wokalek aus Brasdin wegen Beleidigung.

*
*• Konstanz , 6 . Juli . Das Schwurgericht ver«

handelte gestern gegen die 40 Jahre alte Dienstmagd Anna
Maria Zölle aus Erzingen, wohnhaft in Mauchen, wegenMords , Todtschlags und Mordversuchs . Die An-
geklagte , selbst unehelich geboren , hatte während der letzten
15 Jahre 8 uneheliche Kinder, wovon jetzt noch 4 am Leben
find. ES wird ihr zur Last gelegt, daß sie ihren im Juli
1882 geborenen Knaben Adolf in der Nacht vom 21 ./22 . Juli
1882 dadurch fahrlässig getödtet habe , daß sie dem Kind, als
es in der Nacht etwas unruhig war , ein Kopfkissen über das
Gesicht legte, sodaß es erstickte. Sodann ist die 3lngeklagte
beschuldigt , in der Nacht vom 11 .— 12 . Dez . 1893 ihren da¬
mals 8 bis 9 Tage alten Knaben Josef an die Wand ge¬
worfen und sich dann mit dem Oberkörper auf ihn gelegt zu
haben in der ausgesprochenen Absicht, das Kind zu tödten.
Ferner hat die Angeklagte ihr 4jährige8 Kind Albert Mitte
Dezember 1883 in rafstuirtester Weise zu tödten versucht .
Sie verweigerte demselben die Nahrung oder setzte ihm eine
Nahrung vor, wie man sie nicht einmal den Schweinenfüttert ;
ie richtete den armen Knaben mit einem Haselstocke so zu ,
daß derselbe Geschwüre und Beulen am ganzen Körper da¬
vontrug ; endlich hat sie bei grimmiger Kälte den Kleinen un¬
bekleidet in ein Zimmer gelegt , worin die Fenster vorher ge¬
öffnet und die Thüre geschloffen wurde, in der Hoffnung, der
Knabe werde erfrieren. Die Slngeklagte gibt alle ihr zur
Last gelegten Handlungen zwar zu , nur habe sie niemals ttv
der Absicht gehandelt, durch ihre Manipulationen den Tod
eines der Kinder her§eizuführen. Bei ihrem kleinen Adolf
habe sie geglaubt, er werde , wenn sie ihm das Kiffen über
den Kopf lege, mit Schreien aufhören. Er hat auch wirklich
aufgehört ! Beim Knaben Josef , dem sie übrigens die nöthige
Mutternahrung , die sie reichlich besaß , versagte, gab sie an»im Affekt gehandelt zu haben : ihre Mutter , bei der sie im
Armenhaus zu Mauchen wohnte , habe ihr die vielen Kinder
vorgeworfen. Den Albert endlich habe sie nur . gezüchtigt ' ,er fei etwas unreinlich gewesen. Während der Zeugenverhör»
ergibt sich, daß die Angeklagte ihren Kindern gegenüber eine
Rabenmutter in des Wortes verwegenster Bedeutung war . Nachts
halb 12 Uhr verkündete das Gericht das Urtheil .

' Hiernach
wird wegen des ersten Anklagepuuktes , der fahrlässigen Tödtung
deS Knaben Lldolf am 22 . Juli 1882, die Einstellung des
Verfahrens verfügt. Bezüglich deS am 11 . — 12 . Dez . 1893
gestorbenen Josef wurde fahrlässige Tödtung , und bei dem
Sllbert erschwerte Körperverletzung angenommen. Die 'Ange¬
klagte wurde deshalb zu 4 Jahren Gefängniß abzüglich sechs
Monate Untersuchungshaft verurtheilt . (Kst. Z .)

Offene Stellen . ,
Emmendingen . An der großh. badischen Heil» und

Pflegeanstalt bei Emmendingen die Stelle der Oberwärterin .
Slnfangs-Diensteinkommen bei freier Station und Emolumenten
zum Gesammtanschlag von 300 Mk . jährlich baar 450 Mark.
Geeignete Bewerberinnen haben ihre Gesuche mit Lebensbe¬
schreibung und Zeugniffen sofort an die Direktion in Emmen»
dingen senden .

Bruchsal . Die Stelle des zweiten Verwaltungsgehilfe»
mit 1200 Mk . Wnsaugsgehalt auf 16. August l. I . zu
besetzen. Bewerber aus der Zahl der Finanzaffistenten und
Finanzgehilfen haben ihre Gesuche, Zeugnisse und Standeslist »
innerhalb 8 Tagen an die großh. Milder Stiftungenverwal «
tung Bruchsal einzureichen .

Erledigte Stelle « für Militäranwärter
(Leute mit Civilversorgungsschein) .

14 . Armeekorps . (Nachdruck verboten.)
Landbriefträger auf 1 . Oktober für kaiferl. Postamt

Pfirt . 6 Monate Pobezeit. Anstellung aus Kündigung , 206
Mark Kaution , kann durch Gehaltsabzüge gebildet werden .650 M . Gehalt und 60 M . Wohnungsgeldzufchuß jährlich,das Gehalt steigt bis 900 M . jährlich. Bewerbungen find
an die kaiferl . Ober-Postdirektion in Straßburg (Elsaß) zu
richten .

12 zweite Verrechnungsgehilsen auf unbestimmt
bei Bezirks-Finanzstellen, Ober - Einnehmereien, Domänen -Ver«
waltungen und Haupt - Steuerämtern . Erforderlich: Hebung



M S58 . Badische Presse . Serie 5.
der Fertigung von Aufsätzen über allgem . . . : faßliche Aufgaben
unter Beachtung der Rechtschreibung und der Gewandtheit iin

schriftlichen Ausdruck , sowie Fertigkeit im Niederschreiben von

Diktaten ; deutliche und gefällige Handschrift ; im Rechnen :
Kenntniß der 4 Rechnungsarten in ganzen Zahlen , gemeinen

^ nnd Dezimalbrüchen , Uebung in den Rechnunjen des bürger -

lichen Leben » mittels zwei - und mehrgliedrigen Zweisatzes ,
sowie Kenntniß der deutschen Münzen , Maße und Gewichte .
1 Jahr bezw . 6 Monate Probezeit , Anstellung auf 4wöchige
bezw . 3monatliche Kündigung , je 1050 M - feste Vergütung
jährlich , nach einem Jahr befriedigender Dienstleistung 50 M .
mehr . Die Aussicht auf Annahme hängt vom Bestehen einer

schriftlichen und mündlichen Prüfung ab , welche am 8 . August
d . I . bei der diesseitigen Stelle vorgenommen wird ; die An¬
nahme erfolgt ohne Verleihung einer Anstellungsurkunde und
ist daher Penfionssähigkeit mit der Dienststellung nicht rer -
bunden .

Straßenwart auf sofort nach Würm . Die Bewerber
müssen körperlich gesund , kräftig , in den auf die Unterhaltung
der Straßen bezüglichen Handarbeiten bewandert , in der
nächsten Umgebung de» Distrikts ortskundig sein und in ihrem
Dienstbezirk Wohnung nehmen . Anstellung auf Kündigung .
Einkommen jährlich 414 M . Mit der Anstellung ist An -
sprach auf Ruhegehalt oder dauernde Unterstützung nicht ver -
bunden . Bewerbungen an die großh . Wasser - und Straßeu -
bauinspektion Karlsruhe , Sektion Pforzheim ._ _ __ __

Handel und Verkehr .
Mannheimer Kopfeu -Mocheubericht . Trotz der jetzt

günstigen Witterung , die den Bierkonsum in jeder Hinsicht
fördert , bleibt die Nachfrage eine äußerst geringfügige und ist
Hopfen zu fortgesetzt langsam weichenden Preisen käuflich . Die
neue Pflanze macht gute Fortschritte im Wachsthum , sie besitzt
genügende Bodenfeuchte und das warme , sonnige Wetter kommt
der Entwicklung des Gewächsestandes sehr zu Statten . (N . B . L .)

Mannheimer Helreide -Mocheuvericht . Infolge der
, matteren Berichte aus Amerika hat auch hier eine ruhigere'

Stimmung Platz gegriffen . Nachdem der Konsum sich in
letzter Zeit mit Weizen gut versorgt hat , nimmt er momentan
eine abwartende Stellung ein und war der Verkehr diese Woche
ein sehr geringer . (N . B . Lz .)

__ _ _ _

Neueste Nachrichten .
Berti « , 8 . Juli . Das Verfahren gegen Kotze

ist keineswegs eingestellt . Kotze hat erst noch einen amt¬
lichen Bescheid zu gewärtigen , ob die Untersuchung wegen
fehlender Beweise einzustellen oder das Hauptverfahren vor
dem Kriegsgericht einzuleiten ist .

Königsberg , 8 . Juli . Nach einer bei der hiesigen
Universität eingegangenen Nachricht wird Prinz Friedrich

Leopold den Kaiser bei der Jubelfeier der Albertina ver¬
treten . — Bei der Feier der Universität Halle vertritt
der Prinzregent Albrecht von Braunschweig (den
Kaiser .

Stuttgart , 8. Jnli . Der frühere Reichstagsabge-
vrdnete Freiherr v . Münch soll auf Grund des Materials ,
das in dem bekannten Prozeß Colin gegen Münch ge¬
sammelt wurde , einer Irrenanstalt auf 6 Wochen zur Be¬
obachtung überwiesen werden . ( Frkf . Z .)

Karwiu , 8 . Juli . Gestern Vormittag erfolgte in
dem an die Larich ' schen Förderschächte anstoßenden
Kanzleizimmer eine Explosion schlagender Wetter ,
die aus dem geschlossenen Schachte durch die Mauern ein¬
strömten , infolge Anzündens eines Streichholzes . Vier
Beamte erhielten leichte Brandwunden . Der Brand der
dölzernen Aussturzbrücke , der bei der Explosion , ent¬
standen , wurde sofort gelöscht , die Zugänge zu sämmt -
lichen geschlossenen Schichten werden abgesperrt und über¬
wacht . Die Arbeiten am Tiefbauschachte sind wegen auf¬
tretender Kohlenoxydgase unterbrochen . ( Ff . Z .)

Eid , 8 . Juli . Das deutsche Kaiserpaar ist
gestern Abend wohlbehalten hier «ingetroffen .

Petersburg , 8 . Juli . Für die Konversion der
Zentralbankpsandbriefe wird eine Emission von 3
Prozent Goldrente im Minimalbetrage von 42,5 Millionen
Rubel publizirt . Die Amortisation findet spätestens inner¬
halb 79 Jahren mittels halbjährlicher Ziehungen statt .
Die erste Ziehung erfolgt am 19 . September .

Petersburg , 8. Juli . Ander Cholera er¬
krankten bezw . starben vom 31 . Juni bis 7 . Juli in
Petersburg 141 resp . 52 Personen , in Kronstadt 41 und
18 , vom 24 . bis 30 . Juni in Warschau 9 resp . 4 , im
Gouvernement Radom 23 bezw . 14 , vom 17 . bis 23 .
Juni in Plock 73 resp . 29 , vom 4 . bis 30 . Juni in
Tula 20 resp . 1 .

Bilbao , 8 . Juli . Bei einem Eisenbahnunglück
auf der Linie Bilbao - Lozama wurden 12 Personen ge-
tödtet und 18 verwundet .

ein Anarchist , da dir Polizei zu seiner Verhaftung schritt ,
eine Kugel durch den Kopf . Unter den Verhafteten wird
ein italienischer Anarchist Namens Santo Baldig genannt ,
welcher Caserio gekannt haben soll und mit zwei anderen

Genossen im Mauche -Departemant reiste . Er trug am
Halse eine Denkmünze mit der Inschrift : „ Vive Ravachol ,
Vaillant et Henry !"

Berichte über das Vorleben CaserioS , des
Mörders von Carnot , in Cette lassen es immer unbegreif¬
licher erscheinen , daß der Mensch von der Polizei nicht
besser überwacht worden ist . Caserio war den Behörden
seit langer Zeit als gefährlicher Anarchist bekannt . Ans
der von dem Polizeikommissar in Cette im Aufträge des
Ministers zu Beginn dieses Jahres angefertigten Anärchistcu -

liste stand Caserio an vierter Stelle . Vor einiger Zeit
sagte er in einem Wirthshause , als von Carnot die Rede
war , ganz laut : „ Den Präsidenten , den habe ich ver -
urtheilt "

. Ein anderes Mal rief er : „ Wir brauchen keine
Bomben , ich weiß etwas Besseres !" und machte dabei die
Gebärde eines Dolchstoßes . Gleichwohl konnte er un¬
gehindert eine » Dolch beim bekanntesten Waffenschmied in
Cette kaufen und die Mordreise antreten . Wie aus Lyon
gemeldet wird , hat Caserio sein dumpfes Schweigen bereits
aufgegeben , und knüpft gern ein Gespräch mit seinen Wächtern
an . Gestern fragte er , welchen Eindruck seine That im
Publikum gemacht hat . Als ihm die Wächter anworteten ,
seine That habe überall die größte Entrüstung erweckt,
wandte er sich überrascht ab .

Es wird jetzt im „ Figaro " erzählt , Caserio habe
durch die Vermittelung des Ministers des Innern an den
Präsidenten der Republik ein Schreiben gerichtet , um sich
von ihm etwas Geld zur bessert Verpflegung zu erbitten .
Der Mörder soll sein Gesuch durch den Dank begründet
haben , den Herr Casimir -Perier ihm schulde, weil er es
war , der ihm durch Beseitigung Caruots die Thore des
ElyseeS öffnete . Auf der Präsidentschaft will man von
diesem Briefe nichts wissen . Wenn Cajerio ihn geschrieben
hat , so blieb das Dokument in den Händen des Unter¬
suchungsrichters .

Paris , 8 . Juli . Die Verhandlungen gegen Caserio
vor dem Assisenhof beginnen am 23 . ds . Mts . Seit
einige » Tagen ist Caserio sehr niedergeschlagen . Der
Untersuchungsrichter befürchtet , er werde eine » Selbstmord¬
versuch unternehmen .

«

Vom anarchistischen Schauplatz .
-+ - Paris , 8 . Juli .

Von allen Seiten wird jetzt die Verhaftung von
Anarchisten oder solchen Individuen gemeldet , die als
„Apologisten "

bezeichnet werden , worunter zu verstehen
lst, daß sie die Ermordung Carnots öffentlich guthießen .
Die Zahl der Letzteren ist ziemlich groß . Zwei derselben ,darunter ein Italiener , wurden gestern in Nlmes von
dem Zuchtpolizeigerichte zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt .
Von einem italienischen Schuster Namens Cöncordano ,
welcher Caserio vor dem Attentate in Lyon empfangen
Kabe« soll , vernimmt man , daß er in seiner Kammer er¬
füllt gesunde « wurde . Zu Amiens wiederum schoß sich !

Rom, 8 . Juli . Aus Florenz wird gemeldet :
Gestern wurde der Rechtsanwalt Barazzuoli , der Sohn
des Handelsministers von zwei mit Messern bewaff¬
neten Anarchisten angefalle » . Barazzuoli zog
einen Revolver , worauf die Individuen entflohen . —
Der Mailänder Advokat Podreider bat um die Er -
laubuiß , Caserio zu vertheidigen . (Frkf . G .-A .)

Rom , 8. Juli . Der Gesetzentwurf betreffend den
Mißbrauch von Explosivstoffen wurde in dritter
Lesung angenommen . — Die Verhandlung über die Regie¬
rungsvorlage betr . Aufreizung und Verherrlichung von
Verbrechen durch die Presse wurde begonnen .

Bern , 8 . Juli . Die „N . Z . Ztg .
" schreibt : In

Bundesrathskreisen hält man dafür , die Schweiz würde
einer internatonalen Konvention zur Be¬
kämpfung der Anarchisten schwerlich beitreten
wollen , weil die Großstaaten solche Abmachungen unter
Umständen mißbrauchen könnten . Man glaubt sodann , da
es sich wesentlich um die Aufstellung wirksamerer Polizei¬
vorschriften handle , so könne dies erreicht werden durch
Verhandlung von Regierung zu Regierung .

Madrid , 8 . Juli . Der Senat genehmigte die
bereits von der Kammer angenommene Gesetzesvorlage - be¬
treffend die Unterdrückung des Anarchismus .

Berlin , 8 . Juli . Der Anarchist Rodrian , der
Einberufer der berühmten Arbeitslosenversammung vom
18 . Januar , erhielt wegenEmbruchdiebstahls 2 '/ , Jahre
Gefängniß . '

Berlin . 8 . Juli .
Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt anknüpfend an die

Preßerörterungen über die Verschärfung der Maßnahmen
gegen die Anarchisten und des Kampfes gegen
die Sozialdemokratie : „Wir sind für jede , auch
die schärfste Maßnahme gegen die Anarchisten , von der
man überzeugend darthun kann , daß sie ihren Zweck er¬
füllen wird . Auf diesen Nachweis warten wir gerade bei
den Vorschlägen , die in gereiztem Tone gegen uns ver -
theidigt werden , vergebens . Hinsichtlich der Sozialdemo¬
kratie haben wir ein Mittel , mit dem sie sicher zurückge¬
worfen werden kann : Zusammenschluß aller Ordnungs -
parteieu aber dieses Mittel wird von einem Theil der
Ordnungsparteien zurückgewiesen . Ob man an die Er¬
neuerung des Sozialistengesetzes oder andere
Maßnahmen denkt , jedenfalls ist der unerläßliche nächste
Schritt die Herstellung einer Mehrheit des Reichstags , die
Beschlüsse der erforderlichen Art faßt . Bei einer Bereit¬
willigkeit zum Zusammenschluß der zur Unterstützung der
bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung bereiten
Parteien ist ein Boden für die Entwicklung einer über¬
legte » Aktion gegeben . Alle anderen Betrachtungen haben
kein praktisches Interesse .

"

(Telegramme .)
Paris , 9 . Juli . Wie der „ Matin " meldet , be -

schloß der Ministerrath die Einbringung von ver¬
schärften Strasmaßregeln gegen die Anarchisten , welche
noch vor de» Ferien votirt werden sollen. Die
anarchistischen Delikte sollen dem Schwurgericht entzöge»
und den Strafkammern zugewiesen werden . 3 » ge¬
wissen Fällen soll nach Verbüßung der Strafe Landes¬
verweisung erfolgen . (Frkf . Ztg .)

Risch , 9 . Jnli . Die hiesige Polizei verhaftete
vorgestern einen gefährlichen Anarchisten . Seit zehn
Tagen weilte in Risch ein Fremder , dessen elegante -
Anstreten nur durch den Umstand Verdacht erregte ,
daß er mit einem Arbeiter Namens Makiewitsch
einen regen Verkehr unterhielt . Drei Tage nach seine«
Eintreffen meldeten sich bei dem hiesigen Polizeiprä¬
fekten zwei russische Geheimagenten . Die bei der Post
für de» Fremden einlangende Briefe wurden jetzt ans -
gefangen . Man wollte daraufhin zur Verhaftung
schreiten , der Mensch war jedoch verschwunden . Es
hatte sich heransgestellt . daß er den Namen Stern¬
berg trägt . (Bekanntlich wird ein unter dem Namen
v . Sternberg reisender Anarchist als eines der gefährlichsten
Häupter des „ Bundes " seit lange gesucht). Vorgestern
gelang es nun aber der hiesigen Polizei , des Ver¬
dächtigen habhaft zu werden . Sternberg wurde ge¬
fesselt in das Rischer Gefängniß eingeliefert . Eben¬
falls wurde der Arbeiter Makiewitsch verhaftet .(Aetzterer
betheuert , den Sternberg früher nicht gekannt zu
haben . Sternberg wollte gegen hohe Bezahlung sechs
Bomben von ihm gefertigt haben , was er aber ab-
gelehnt habe . _ __ _

Telegramme der „Badischen Presse."
Fürstenzell , 9 . Juli . Gestern fand hier eine

stürmische Versammlung des bayrischen Bauernbundes
statt , an der vr . Ratzinger und Dr . Sigl theilnahmen .
Die Majorität war hierbei weit aus für vr . Ratzinger
und vr . Sigl . Die Minorität suchte die Redner
vielfach zu unterbrechen . Vorher war schon von ihr
ein Pamphlet verbreitet . Sinzinger konstatirte . das Sta¬
tut des Bauernbundes sei überhanpt nicht berathen und
regelrecht angenommen worden . (Frkf . Ztg .)

Brüssel , 9 . Juli . Der Staatssekretär des Kon -
gostaates erhielt ein Telegramm , wonach am 18 .
März die Mahdisten von einer belgischen Truppen¬
abtheilung unter Kapitän Delanghe geschlagen worden
sind .

Triest , 9 . Juli . Die gesammte russische Mittel -
meerflotte wird unter Admiral Avelane im September
in Pola und Triest einen Besuch abstatten .

Triest , 9 . Juli . Die Polizei beschlagnahmte eine
bei einem Gymnafialschüler geheimgehaltene Drucker -
presse und eine größere Anzahl geheime Druckschriften.

Wetter -Aussichten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte .

Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt !
12 . Juli : Wolkig veränderlich , windig , normale Temperatur .

Strichweise Regen .
13 . : Wolkig , wärmer , lebhafte Winde , meist trocken.
14 . ; Wolkig mit Sonnenschein , wärmer , windig . Vielfach

Gewitterregen .

Wasserstand des Rheins .
Waran , 6 . Juli , MrgS . , 4 . 13 m , gefalle » 1 cm .

Waran , 8 . Juli . Rheinwafferwärme 18 Gr . R .

MikitärschwimmanstaktKar lsruhe . W asserwärme 17 °

Beireürs- m»d Bergnügungö -Attzeiger.
Montag , 9 . Juli :

Aechtkkud „ Kermundnria " . Klublokal : Alte - Brauerei
Printz . Halb 9 Uhr Uebungsabeud im Saale des , Ritter

Wännerturnverein . Uebungsabend .

B «r. Karksr. Wirttze . 3 U . Generalverflg . i. Frankeneck
Oerel» zur Wahrung der Interessen von Kandel ,

Industrie und Hewerve in Karlsrnhe . 9 Uhr Ver¬
sammlungen ! Gartensaale deS » Weißen Bären - .

Süddeutsche Uerficherungsvank für Militärdienst
und tzöchteraussteuer Karlsruhe . Im ersten halben Jahre
wurden beantragt : 2127 000 M . und eS find abzüglich der
abgelebnten 2 058 200 M . mit einer Prämien -Einnahme von
78121 M . 93 Pf . in Kraft getreten , Etornirt wurde »
338 795 M . , so daß ein Netto -Zngang von 1 719 465 M .
zu verzeichnen ist . Die GesammtverficherungSsnmme betrug
am 30 . Juni 1894 : « 156780 M . Im Vergleich zu 1893
wurden im gleichen Zeitraum dieses Jahres 2 ‘b ml « u 'o

I gegen 1892 5 mol {• viel « zielt .
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are the best in the World
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9 8004.9.3

S Kriegstrasse 5, Eoke Grüner Hof, 18 Rriegstrasse 18, gegenüber der Post.

PT Zum Elepliauten .
Heute « ontag dem 0 . J «N L8S4 :Groniseis

Auftreten der ersten Wiener Singspielhalle : Costüm-Soubrrtte ausTemeZvarer Orpheum Frl . violctta , Jugendliche Chansonette und SagJodlerin aus Danzer' s Orpheum. Auftreten der Original - DuettLFlick ft Fleck , Gesangs« und Original -Komiker Loul » Kremier undsUrban , Salon -Jntermezzist L . Gatzner und Kapellmeister Manchekomisches Kostüm -Verwandlungs -Conrrrt -Terzett. !Anfang 8 Uhr Abends ._ Eintritt fr ^Für die Reise
Heut« Mentag Abend -

Mlmer -TumverM .

Handln,igS- 1868 .Commis von
JUmSurg , Aeichstraße 1.

ZZt . üb.fti .OvOAereinsangehSrig «.
Kostenfreie Stttleuvermtttmng :

in 1893 : » 118 Stellen besetzt.
Pensions -Kasse 777»'

lJnvaliden », Wittwen -, Alters - und
Waisen-Versorgung).

Kranken - « . BegrSbnitz -Kasse. e. H.
Vereins beitragb. Ende d. I . nur 4 .—

Kaiser-Panorama, !!
89 Kaiserstrasse 99 .
Morgens 10 bis Abends 10.

Eintritt SO ? f. , Kinder SO Uff.
Abonnement : 5 Reisen l Mk.8. bis mit 14. Juli :

Abbazla
iu de»

Kaisertagen 1894 . ,Jeweils Mittwoch von 1 bis 4 Uhr jEintrittspreis für Schüler 18 ä

Achtung !
Meiner werthe» Kundschaft die er¬

gebene Mittheilnng , daß ich von nunab wieder täglich mit feine» „Nord¬
deutschen Wurftwaaren " auf dem
Wochrnmarktebin. Standplatz neben
Herrn Geflügelhändler Frey .

Mit vorzüglicher HochachtungAug . Lieckefett . 8171

Unterrichts-Anerbieten.
Vorbereitungs - Unterricht für die« ahn - und Stratzenmeisterprüfnugwird von einem erfahrenen Fachmannin allen Fächern mit Erfolg ertheilt .Zu erfragen in der Expedition der

„Bad . Presse " unter Nr . 8017. 2 .2
<in junger Mann empfiehlt sich

zur sauberen Anfertigung
von Stenogrammen und
jeglichen Schreibarbeiten .

Gefl. Offerten unter Chiffre A. H,7956 an die Expedition der »Bad .
Presse " erbeten. 3 .3

Zu verkaufe«.
Eine gut eingerichtete Schreineretmit guter Kundschaft ist wegen ander¬

weitigem Unternehme» billig zu ver¬
kaufen . Offerten bittet man unterNr . 8159 in der Expedition der „Bad.Presse" abzugeben . 2.2

Fahrrad.
ein wenig gefahrenes, mit Kissen-
reifen ist billig zu verkaufen .
Ritteretr . 8 , Hinterh., 2. St .
Theilzahlung gestattet.

Plüschgarnilureu.
Kameettascheudivan , verschiedene

Gopha , Borhangstangen u . Ros .
setttn , Alle» neu angefertigt , find
Mit hm Verkauf bei 8033

W. Kirschenlohr ,
Tapezier und Dekorateur ,

vükgerstratze 8 pari.

Liederhalle .
Bei günstiger Witterung findet am Mittwoch de»LI . d. M . ein

empfiehlt das
Special - Geschäft in Choeolade , Caeao ,

Thce und ff. Deffeets
von

Montag ; ktebunaSabenb für jüngereigr lltbuna !
und altere Mitglieder .

Mittwoch : Uebnugsabend für älter «
Mitglieder . .

vonnerstagrUevungSabend fürjüngereund altere Mitglieder . 930'
Der Lurnrath .

P ;i rn j 1 j nn . \ i | ofl U ff f L- Berthold Wwe., Kl>kl-8kiti>kiGri>ßt18,*■- LW-tU -XX J .\ yJX n . Ute 5
verpackte Choeolade ,v'— S. W. ■ _ a _ . a» .. » , m __a averbünden mit Gesangs - und Mufikvorträgen und Tanz nach

dem Hellberg statt.
Wir laden die verehrlichen Bereinsmitglieder und insbesonderedie Herren Sänger zur zahlreichen Betheiligung freundlichst ein.
Gemeinsame Abfahrt 6 Uhr 31 Min. Abends .
Rückfahrt 12 Uhr 15 Mn . 8260.3.1Der Torstand .

Bad. Leib-Brenadier-Verein.
Sonntag den 15 . Juli findet in dem Schwimmschttl-wald , Eingang Militärschwimmschule, ein

Ich mache hiemit bekannt , dass ich mich mit dem Heutigen alspraktischer Arzt und

dritter niedergelassen habe.
Augenarzt

Meine Wohnung ist im Schwaab’schenHause, Amalienstrasse 19.
Sprechstunden : Von 9— 12 und 2—4 Uhr

Sonntags von 9—11 Uhr Vormittag «,Karlsruhe , den 9 . Juli 1833.

Or. med. Oskar Brngger ,ehemaliger Assistent der Nervenheilanstalt „Konstanzer Hof " vonDr . Gg. Fischef in Konstanz und der Augenkliniken von Dr . L. Weiss in
Mannheim und Dr, G . Schwabe in Leipzig . 8251 .3.1

Bud. Hugo Dietrich,
Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 179.
Mannheim ,

N 3, 7/8.

Für die jetzt modernen kurzen Aermel
empfehle 8119.3 .1

Iw Auftrag billig zu
verkaufe« : 8259.2.1

Ein gut erhaltenes, bequemes Aett -
Aanapee mit Schublade, einen bereits
noch neuen ztücherschaft mit 6 Ein¬
lagen . 1 Mtr . breit , 2 .20 Mtr . hoch,Lei V . Kirschenlahr , Tapezierand Dekorateur , Nürgerstr . 8 . pari .

14 knöpfig lang per Paar M . 2,—, \ schwarz und in allen !
10 knöpfig lang per Paar M . l .50 , / Farben

m

Tinten Ausverkauf.
Wir empfehlen im Ausverkauf unter dem Ankaufspreis

Copir - Tinte
l/i , Vf. V* und Vs Flaschen .

ffpeiMon dk „IMfdwi PrH".

t

verpackte Choeolade ,hübsch arrangirteReisekörbchen ,Bonbonnieren , Schachteln undCartons mit der einfachsten bis zur feinsten
Füllung,Brause - Limonade aus der Eugel
Apotheke , Wttrzburg,Italien . Pfeffermünz aus der Barme »liter - Apotheke , München,

krtrlschungs -Bonhens . 7948.3.1

mit GlücksHllfen, Kinderspiele«, Tanz re.
statt, wozu wir unsere Mitglieder und ehemaligen Regimentskameraden
sowie Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst einladen .Für einfache Speisen und einen guten Stoff Bier wird bestens
gesorgt.

Freiwillige Gaben zum Glückshafen wollen gefälligst bei denKameraden Schuhmachermeister F . Brensch, Amalienstraße 2, Gold¬arbeiter H. Peter , Waldstraße 37 , W . Billlug , Brauerei
Hopfner , Kaiserstraße , sowie bei Stadtgarteneinnehmer Friedrichbis längstens Mittwoch Abend abgegeben werden. 8258.2.1

Der Vorstand .

für die „Mittag - Ausgabe "
„Badische» Presst werden bis lä
stens Bormittags 9 Uhr engen
men. (Größere Inserate sollten , wv
möglich, tags zuvor bestellt werden .) _Für die Abend -Zeitung werden Inserate bis 4 UhßEt

DieExpeditionBader

Einspänner ,
ein gekrauchter , gut erhalten , ist billig
abzugeben ; Karlftratze Rr . SS ,
Karlsruhe ._ 8160.2.2

Phaeton ,
einsp. zu fahren, sehr leicht, vorder- und
hintersitzig umzuwechsrln , Verdeck ab¬
nehmbar, alles sehr gut erhalten, vor¬
zügliche Federn, preiswürdig zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter Nr. 8252
in der Exped. der „Bad . Presse".

Eisschrank,
noch gut erhalten, ist billig zu ver¬
kaufen bei 8243 .2.1

Rentner , Kronmwirth
in Kleinsteiubach .

Für Metzger .
Eine flott gehende Metzgerei mit

schön. Lad . u. Wohn, ist and. Untern,halb. z . Okt. verk. event . z . vermirth.
Off . erb. u .

"W. 8 . 8289 a. d. Exped.
d. „Bad . Presse ' ._ 21

IgÜMihtttWMkjn)
wird billig abgegeben

Kriegstraße 65 , pari .
Tüchtige

Stein-Bildhauer
sofort gesucht von 8220.2.2

H . Kaffenberger ,Baden Bade «.

Gesuch .
Ei » junger gesunder Mensch ,von 15—17 Jahren , aus braver

Familie , wird von einem hiefigengroßen Geschäft für leichte Arbeit
gesucht. Die Stellung kannvon großer Dauer sein. 3.2

Adreffen bittet man unterW. 8189 in der Expedition der
„Bad . Presse* abzugeben .

Ein wohlerzogener Knabe , welcherLust hat , die Brot » und Feinbäckerei
zu erlernen, kan» eintteten in der 7630*

Hofbackerei Kasper ,Karlsruhe , Linkenbeimerstr . 3.

ffiUP“ Stellung erh . Jeder überallbi
umsonst. Fordere p. Postkarte Stelle
Auswahl .Vouriee,Berlin -Westend .

WfhLlttlltt
Mt) PlMt -S- ttil«

zum sofortigen Eintritt gesucht.Ja E. KSmmer & Cie,,
Kronenburg -Straffburg i. ($.

F'
« n
Er!
die
M
hör

Photogrilphie.
Ein junger Mann aus an¬

ständiger Familie kann als Lehr¬
ling in ein besseres hiesiges
photogr. Atelier (intreten.

Adressen bittet man unt . 28188
in der Exped. der „Bad. Presse*
abzugeben .

Bei
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aut

uni
Mc
seit
frie
gel
Bei
ten
bep
dar
keitStelle -Gesuch. I lichAls Hii: »affirer , sortier , Mage -I «

»tnier oder Aufseher sucht rin tüch-l L
tigererfahrener Geschäftsmann, welches Am
inseinen Verhältniffenzurückgekommra; rin.
ist , hier oder auswärts Stellung , f j
Auch würde derselbe das Jncasso von -
Versicherungs-Gesellschaften und Ab>-
zahlungs -Geschäften übernehmen.

Offerten unter Nr . 8262 sind ia
der Expedition der «Bad. Presse* ab¬
zugeben . 2.1

s

M junget Sattler
auf Geschirr und Reiseartikel , mit
gutem Zeugniß . sucht bezügl. Aeu>
derung seiner bisherigen Sielle , soso»
Stellung .

Offerten unter Rr . 8238 an die
Expedition der »Bad . Presse* erbeten

Gesucht wird eine gesunde
S ^ nfamnte «

D>
»er
tue .
tii

Näh . zu erfragen bei Frau Kiefer )
Hebamme, Herre «ftraffe4S . Eingang
Blumenstratze. 826S
Uj» ilhelmsttaß« 53 . S Treppen hoÄ* ** ist ein auf die Straße gehende««gut möblirteS Zimmer für 6 Ma
monatlich zu vermiethen. Zugleichwird Pension verabfolgt . 8261
« tzürgerstraße 12, Vorderh ., 3 . Sto ?,V ift ein einsalb niLbllrteC Man«ist ein einfach mLblirte« Man»
sardenzimmer mit besondere « Ein«
gang m «esittettai .
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sVevsebrrng von
Baddvberten .

Die für den Neubau eines Thier-
Dauses im Stadtgarten erforderliche »
pchreincr-, Glaser- und Schlosserar-
- iteii, sowie die Herstellungder Käfige

sollen im Wege der öffentlichen Aus-
hreibung vergeben werden .
Die Pläne , Kostenberechnungen und

Bedingungen sind auf dem städt. Hoch
dauamt einzusehcn und sind die Air
geböte bis 8224 .3.
xamstag den 14 . Juli d. Js

Rachu». 4 Uhr,
Schluffe der Submission daselbst

^ vzureichen.
Karlsruhe, den 7 . Juli 1894 .

Städt . Hochbauamt.
Strieder .

EWuttaMieilW .
heit,

Und
einsten

gel

tme*
>48 .3.1

Waffer - und Straffeubau
Zuspektion Karlsruhe sucht auf

August l. I . eine geeignete Person
ür die Bureaubedienung (Bureau -

sieiniguiig und Heizung, Besorgung
der Post rc -). Bewerber uin frag.
Eichen, täglich ca. 4 Stunden in An¬
spruch nehmenden Dienst, haben ihr ,
Gesuche unter Anschluß von Leumunds-
mib sonstigen Zeugnissen und unter
Angabe der Lohnansprüche spätestens
bis zum TI . Juli l. I . auf dem
gureau der Inspektion — Karlstraße

Sir. 51 — woselbst auch gewünscht
oerdende mündliche Auskunft ertheilt
oird, abzugeben . 8181 .2.2

An der Grotzherzogllch badische»
»eil- u . Pflege -Anstalt bei Emmen -
»ingen ist die Stelle der

Obevwävtsvin
»aldigst zu besetzen . Das Anfangs-

VDiensteinkommen beträgt , bei freier
4 UhuStation und Emolumenten zum Ge-

» ammtanschlag von 300 Mark , jährlich
daar 450 M. Geeignete Bewerberinnen
wollen ihre Gesuche mit Lebensbe¬
schreibung und Zeugnissen sofort an'
ne Direktion einsenden . 8199.2.2

chmmcndingen , den 5. Juli 1694.
Dp. Haardt .

ise“.

überallhin
- Stelle

mm
lcht.Cie.
i r. E .

le.
s an-
8ehr -
iesiges

28188
Sreffe "

, Mag«-
rin tüch-,
i , welches
ekommea
Stellung
asso von
und Ab«
nen .
sind in

esse " ab-
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>. Versteigerungs-
Ankündigung.

»Freitag den 87. Juli 1884 ,
Nachmittags 8 Uhr ,

l« nd im Hause Hebelstraße 7 ebener
jErde in Folge richterlicher Verfügung
die nachbeschriebene der Frau Marie
Müller hier, Klauprechtstraße 24, ge-
hörigeLiegenschaft einer II . öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag
auch «icht erreicht wird.

R .-H.-B . XV 3021 .
Ein ain Schardwcg dahier

unter Nr . 35, einerseits neben
Maler Oskar Schurth , ander¬
seits neben Privatmann Sey¬
fried und Kaufmann Andreas
gelegene in der Grundbuch-
Beil . 9.44 von 1889 aufbewahr¬
ten Meßurkundemit a b h 1 m n a
bezeichnctcn Bauplatz nebst den
darauf errichteten Gebäulich¬
keiten sammt aller liegenschaft -
licher Zugehörde, laxirt zu M - 48M

Viertausendachthundert Mark .
Die Bedingungen können in meinem

Amtszimmer — Waldstraffe 52 —
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 4. Juli 1894.
Irr Stellvertreter des Hroßh.

Notars Meck :
Lange ,

Referendar . 8229

!el , rntti
gl. 8Ten7
le, sofort»

an di«,
^
erbetenl

ce.

Eingang
8266

en hoch,!
chmdesch
6 M?

Zugleich
8261

. ©toi !
Manch

R Sin-

Zwangs ,
Versteigerung
Dienstag den 18 . Juli 1884

Nachmittags 8 '/, Uhr
Versteigere ich hier im VollstreckimgS -
wege öffentlich gegen baare Zahlung :
mm Gasmotor mit Traas-

wlißou.
. Zusammenkunft der SteigererAdler-
iraße 34 . 8255straße 34.

Karlsruhe, den 7. Juli 1894 .
Eisengrei »

Gerichtsvollzieher.

Fahruiß Versteigerung.
Dienstag den IO . Juli 1. J . ,

Bormittags 9 Uhr beginnend ,
werden in der Zährittgerftraße Rr . 38 a , parterre , nachverzeich-
nete Fahrnisse, zuni Nachlaß der f Karl Heck Wittwe gehörig ,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , als :

4 vollständige Betten, 1 großer Weißzeugschrank , 3 verschied.
Kommoden, 3 Sophas , 1 Sekretär , 1 Silberschrank , 1 Tafel-
Klavier, 1 Bücherschrank , 3 Chiffonnieres, verschied. Tische und
Stühle, Spiegel , Bilder , Nippsachen , Bücher , 1 Regulateur, silb .
Löffel , 3 silb . Pokale , 1 goldene Damenuhr mit Kette , Ringe,
l Tafelaufsatz, verschied. Weißzeug, Kleider, Kücheuschrank, 1
Herd , Küchengeschirr , 1 Kaffeeservice , 1 Schützenbüchse mit
Pulverhorn , Handwerkszeug und verschied. Hausrath ; ferner

Mittwoch den 11. d . M.
Gpezereilvaaren , als :

Zucker , Kaffee , viele Cigarren , Tabake , Bürstenwaaren,
Zwetschgenwasscr , Liqueur , Zuckerwaaren und sonst Verschiedenes,

wozu Kausliebhaber höflichst einladet
A. Oehlen , MaisenriMer.

Karlsruhe , den 7. Juli 1894 . 8223

Nrrtzholz-
Versterg - rrrirg .

Gr . Bezirksforstei Bonndorf ver¬
steigert am Montag den 16 . ds .
Mts ., Vormittags 9 Uhr im „ K r a n z"
inBonndorfansDomänenwaldungen :

aus dem Hutbezirk Rohrhof
lWaldhüter Schmied in Wellendingen)
Nadelh.- Stämme : 28 1 . , 61 2., 182 3 .,
372 4 . Kl.; Klötze : 120 1 ., 195 2.,
124 3 . , 38 4. Kl. , ferner 21 Erlen , 2
Eichen » 1 Buche , zusammen 1061 Fstm ;
b) aus dem Hutbezirk Sanbach
Tommerau (Waldhüter Vesenmeier
in Somincrau ) Nadelh. -Stämme : 91 .,
43 2 ., 50 3 ., 134 4. Kl. , Klötze: 37 1 ..
84 2 . , 89 3 . , 31 4. Kl. , zusammen 417
Fffm.; o) auS den: Hutbeziik Glas¬
hütte (Waldhüter Keßler in Glashütte )
Nadelh.-Stämme : 781 . , 2712,3913, ,
530 4. Kl. . Klötze 30 1 . , 37 2. , 70 8.,
25 4. Kl. , zusammen 1627 Fstm .; d) aus
dem Hutbezirk Hochstaufen (Wald¬
hüter Kaiser in Rothhaus ) Nadelh:-
Stämme : 10 1 . , 22 2 . . 49 3., 296 4.
Kl., Klötze : 167 1 ., 136 2., 112 3 .,
8 4. Kl. u . 12 Spaltklötze zusammen
766 Fstm. 8204.2.1

Versteigerung.
Dienstag den 10 . Juli

Nachmittags 8 Uhr
werden Zähringerstr . 63 im Laden
versteigert als : 1 fr . Bett , Bettwerk,
2 bereits neue Haarmatratzen, Seegras¬
matratze , Chiffonniers , Sophas , 1
Ovaltisch, Kommode, 1 Kinderbett, 1
kl. Fauteuils , Polster - u. Rohrsessel ,
Zimmer- u . Küchentisch , 1 Regulateur ,
Spiegel und Bilder , Handtuchgestell ,
1 Sitzwagen (4 Rad u . Gummi) , Erd¬
ölherd, I Bügelofen, 1 Koffer mit
Einsatz , 1 gr. Leder - u . zwei Holzkoffer ,
Küchenschrank , Mehlkasten , Küchen¬
hocker , Glasschrank, 1 dto. schmaler ,
Ladentisch , 1 dreiarmiger Lüstre , 1
Gaslampe , 2 Ganglampen , Kleider,
1 gr. Blumenbank für 2 Fenster, 22
kl. Billardkugeln (Elfenbein), 20 Pack
Drathstifte, versch. Stärke , Bücher,
1 Zimmer-Ktankenfahrstuhl u . Ver¬
schiedenes , wozu Liebhaber einladet
8254 8 . Dressell

Waaren und Gegenstände jeder Art
zum Versteigern werden angenommen.

Psinste , mildgesalzene u . geräuchert ,

ohne Knochen , per Pfd , Ji 1,20 ,
Mettwurst , ff . Leberwurst und Roth -
wurst , per Pfd . 80 H , Göttinger und
Salamy , per Pfd . Ji 1,10 , Schlack¬
wurst in Fetfcdarm (Winterwaare ) , per
Pfd . Ji 1,20 , versendet überallhin
gegen Nachnahme , 7013

Aug . Lieckefettj
Grünwinkel bei Karlsruhe .

_ « krttyrsvouzieyer .

Sanität * - Vazav .
Beste engl . u. franzöf. Specialitäten -

Preislisten gratis geg. lOPfg .-Marke
versendet Ph . Rdmper , Gummi-
manusactur - -» M >SLLZ "» ' '" '

7363 *

HWMSftkß
Schuppen und Kopfausschlag beseitigt
man sofortdurch die ärztlichempfohlene
Frz . Knhnsche Hanrtvttchstinktur
(Mk . 1 . — Nur acht und sicher
wirkend mit Schutzmarke und verlange
man daher ausdrücklich die Kuhn 'sche
Saarwuchstinctnr der Firma F .
Kuhn , Nürnberg . In Karlsruhe
bei Ad . Kiefer , Fris . , Kaiserstr. 92.

KB « st ;
't ‘fcTÖL« 33hL <ex *

ohne Naht , per Stck . II . 2 .—.
D . ScliSvarsswälder ,

„ vorm . Weinhsimer . 7514
32 Kaiserstrasse 3 '2

Gasthaus z . Rebstock,
in Waldkirch , Elzt&al (Baden),

hält sich den titl . Reisende « und
Touristen bestens empfohlen . Gute
Fremdenzimmer, vorzügl. Verpflegung
4447 . 10.9 Hochachtungsvoll

Jörgen *.
9 3 H 1 I I I 9 RBRQ I I

^

/fonürnfirrtr^ Milch •«
vorzügliches

Kindernährmitfel
von jahrelanger Haltbarkeit

für

•SK
sowie für

Macker u. Konditor
unentbehrlich

in llischüosen , welche ohne
Messer u. Scheere geöffnet werden

empfehlen 7616 .6.3

Dresdner Molkerei
Gebrüder M 'unö

Hauptkontor : Bautznerstr . 79.
Zu haben in Karlsruhes

Drogerie Fritz ReiSS ,
„ J . Zlasterer .

Dächer
aller Art , als : Schiefer, Ziegel, Holz -
cemeut und Dachpappe , werden repa-
rirt und umgedeckt, sowie neu erstellt
unter Garantie bei billiger und reeller
Bedienung durch das Dachdeckergeschäft
E, Streckfuss . Augartenstr. 37 .

Zu -Anlagen und Reparaturen von
Blitzableitern halte ich mich gleich -
zeitig bestens empfohlen . 4906.52.13

(Wvv ;
Meier Hemdentuch

wurden im letztenJahre versandt .
Trotz enormer Preiserhöhung
liefere ich die alten und bekann¬
te» Qualitäten aus la . ainerik.
Baumwolle hergestellt nach wie
vor 36 Meter ca . 80 cm Breit
M 9 .50,11 .50,13 .75,14 .50 .

J . W, Sältzer , Hamm.
i, .ä ffllan verlange Proben. 74,t

Unterzeichneter empfiehlt sich den
geehrten Herrschaften Karlsruhe's im
Ankauf von Gold , Hcrrenkleidern ,
Frauenkkeideru , Stiefeln , Uni¬
formen , Weiffzeug re. rc. und zahlt
hierfür die allerhöchsten Preise.
Adressen bittet man direkt zu richten
an Frau L . Lazarus Wittwe in
Bruchsal . Kaiserstr . Komme 3 Mal in
der Woche nach Karlsruhe. 7799*

Kebensbedürfnißvemn Karlsruhe.
Zwei weitere Schiffsladuuge « mit

Ruhr-Fettschrolu. Nusskohlen
sind für uns in Leopoldshafen eingetroffen , die wir zu billigste«
Sommerpreisen bestens empfehlen. 8163 .3.2

Bestellzettel sind in unfern Berkaufsstellen, sowie auf unsere«
Bllreau , Zähringerstraße 45, zur gefälligen Benützung aufgelgt.

Rud . Hugo Dietrich,
Karlsruhe i. B. ,

1
Kaiserstr. 179.

Mannheim,
N3,7l8,Knnststr .

(.DIETRICH Empfehle 6118.3.21

Sommsr-
Wascii-Cravatten
in besonders schöner , extra preiswürdiger ]

Waare:

Regattes,
Selbstbinder,doppelseitig

jfliplomafes.

iStH .—.50,
3 » II

II II

irausebadeeinrichtung mit
D . R G M . Rr 30899

Einfachste und billigste Bade-Vorrichmng der Welt.
Ist überall verwendbar , auch da , wo keine Wasserleitung
vorhanden . Nach jeder ärzlichen Aussage äußerst praktisch .
Ei » eigener Raum hierzu ist nicht nöthig, der Apparat kann
leicht von einem in das andere Zimmer gebracht werden .
An dem am Steigrohr befindlichen Gelenk wird die Pumpe
an die Wand gehängt. Bei Gebrarlch führt man die an
der Wand anliegende Brause sammt Hebel in beliebige
Stellung , setze alsdann einen gewöhnlichen Wasch- oder

VBadezuber vor , bringe in denselben im gewünschten Wärme¬
grad nur S—10 Liter Wasser und man kann beliebige Zeit
douchen .

Preis M - 32 und 35. Vertreter für auswärts gesucht.

7943»
Cr. Heflmaim ,

Durlach.

Pf In achter Auflage erschien und ist durch den
Verlag der „BadischenPreffe " in Karlsruhe zu beziehen:

Ire Költenthalbahn,
bester, reichhattigster und öistigster Aührer durch Ireivurg ,

da» Köstenthak und den südliche« Schwarzwald

von Ad . Fritz ,
Großh . Obergeometer

der Generaldircktion der bad. Staatseisenbahnen.
Mit 1 Uebersichtskarte, 1 Längenprofil der Bahnanlage, 1 Stadt -
plan von Freiburg , 4 gute Spezial -(Weg -)Kärtchen (auf den
Feldberg, Belchen, Schauinsland und Kandel) und sehr schönen

Ansichten.
Preis 1 Mark 20 Pfennig -

Gegen Einsendung von 1 Mark 8« Nfennig i« Ariefmarke «
wird der Führer nach allen Orten Deutschlands und Oesterreichs

franko versendet.

Ferner ist von obigem Verlage zu beziehen das schönste ,
reichhaltigste und billigste

Albun »
von

Fveibdvg rrnd dein ^ ollenthal
und dessen Herrkicher ^imgeöung .

Eine Serie von ca . 40 der schönsten Ansichten,
ausgenommen von Maler Felix Faller .

Preis Mark 1.—, fein geb . Mark 1.50.
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Leipheimer
& Mende ,

Grossh. Hofliefaranttn,
86 Kaiserstrasse 88 ,

•mpfehlan

sehr billig eingekauft* and mrttokgeaetzt*

Seidenstoffe
sohwars, fkrbig, fa^onoirt, -

indische l*oh . Seide in glatt and gewuiteet.

Reste ron 7*—4 Meter, lehr nieder. 7881J.2 I

MrthsihilstsEröfflilNig^EWstlilkW .
Einem P . P . Publikum bei Haupt- und ResidenzstadtKarlsruhe zur

aefl. Kenntnitznahme, daß ich die

WirUchast z . A. Fels'
fchen Bierkeller,

Kaiser-Allee * 7,
unter Heutigem übernommen habe . Neben Verabreichung eines sehr guten
Stoffes aus obiger Brauerei , empfehle reiiigehaltene Weine und gute
Speisen bei mäßigen Preisen.

Empfehle meine großen Lokalitäten nebst schönem schattigen Karten ,
woselbst sich auch da» Sommer - Theater befindet und täglich Vor¬
stellung gegeben wird.

Um gütigen Zuspruch bittet Hochachtungsvollst
Mütii Albert Beclitold .
X* * fcXXXX* XX:XXXXXXXXXXX

8 Jur Familienvater ! 8
o» Heutzutage ist es unerläßlich und Pflicht eines jeden be- ^

sorgten Menschen, seine Familie durch eine Versicherung 8
X seines Lebens vor Noth und Elend zu bewahren , jedes XX vvrfichtigen Mannes Aufgabe , sich zu sichern , bevor ihm ein X
X Unfall zustößt. — Die Unterzeichneten Vertreter der M

tt Schlesischen §
Lebens-Versicherunos -Actien-Gesellschaft n

in Breslau , X
Aner der gediegensten deutschen Banken , versendm Prospekte X

! und sind zu jeder Auskunft gerne bereit. X
In Karlsruhe : I In Dnrlach : X

Ketäinger, Hirschstr. 77, I C. Rnckstuhl, Kaufmann. X
G. Hug, Waldstraße. | X

In Ct ^ tge« :
, 8166 .3.2 X

Fr . Haber , Uhrmacher. X
Für alle Plätze des Groftherzogthums : X

^ Weorg ; Vlx, ©(ntral=« tnrtltr, Baden-Baden. j
*

mennnnnnnnnnennHennnnnn«
Kneipp -Kuren .

Ich mache hierdurch bekannt, daß von heute an

Herr Dr . Wirz ,
prsctischer Arft u, Vertreter des Kneipp '

schen Wasserheitversahrens,
kn meiner Anstalt Hirsch strafte 12 , nächster Nähe der Kaiserstraße,
Sprechstunde abhatten wird .

Dieselben finden täglich von 1 bis 3 Uhr Mittags und von
7 bis 8 Uhr Abends statt. Sonntags keine »Sprechstunde.

Die Kneipp 'schen Anwendungen werden unter Oberleitung des
Herrn Or. Wirz von gut geschultem Personal , welches früher in
Wörishofen thätig war, in der Anstalt ausgeführt. 8120 .8 .4

Karlsruhe, den 5. Juli 1894 .
Der Besitzer:

Sebastian Müiilrli .

fhtr noch kurze Zeit dauert der grotzr
Stuttgarter

Schuhwaaren -Ausverkaus
in Karlsruhe , Kaiser -Passage .

_ Noch niemals ist die Gelegenheit ge¬boten worden, nur frische, reelle Waare, nament¬
lich e ue große Parthie Herren - und Damenstiefel , Halbschuhe,« hieschtthe und Promenadeschuhe u . s. Iv . zu so wirklich billigenPreise» emzukaufen . 10 °/, unter weinen seitherigen Ausverkaufs -
Preise« .

Achtungsvollst 8104,10 .3Wllh . Wacker «, Schuh-Fabrikant
Stuttgart - Heidelberg .

Der Berkaufslade« befindet sich iu der Kaiser-Passage.

Frau AI. Lorentz, Ecke derKrieg- u. DiWurmstk.
( Cafe

Zuschueidekurse
Aach eigener bestbewährter Methode. Ohne jegliche
npparate richtiges Maahnehmen und Zeichnen jeder

Fago» . — RSHknrse.

i I. Etage ) .
Anfertigung moderner Dnmen -Garderobr

nach deutschen, Pariser und Wiener Mode-Journalgunter Garantie für gutes Sitzen .
Exactestes Ausarbeiten . — Billigste Preise.

Pani Kahle Nachfolger, F. Oberst,Karlsruhe , Kaiserstratze 203 ,
hatte Gelegenheit, eine große Parthie ff . Mexico - wie Felix -Cigai *i*en mit Habana -
Einlage (1891er Tabake) in dunkleren Farben günstig kaufen zu können und gestattet sich
hiermit die verehr!. Raucher darauf aufmerksam zu machen, wie zum Versuch dieser Sorten
einzuladm .

Sämmtliche Marken sind mild wie hochfein in Qualität und sehr gut im Brand, in
feiner Packung .

So lange der Vorrach reicht, offerire ich zu nachstehenden billigen Preisen frei ab hier
gegen Cassa oder Nachnahme :‘ ' ~

per Kiste 100 Stück Mk. 11 .50, per Mille Mk. 107 .50,hoobkoin vom Pedro
ff. Regalo conchas de Regalo
ff. Idilla-Habana . . . .
ff . Regalo Zarzuelas 2 . .
ff. Flor Bahia in */,« Bund
ff. Cuba Flor

100
100
100
100
100

8.75,
8 .75,
7.75,
5.80,
4 .60,Habana-Importen 1891er Ernte von 150 bis 1600 Mk. per Mille.

Proben werden bereitwilligst zugesandt.
Für durchaus reelle und tadellose Waare Garantie.

85.50,
85.50,
73.50,
56 .—,
45 .—.

8056.6.2

J . Lösch
's Kaffee- «. Thee-Lager, jMimfr. A.

Größte Husraafif , voiMMafteste , sackgemöße dMmuiig. 7951 .111
RutzlMre,

p
Smmen?

Kettdarcheut , Feder
lkillkU .

Flamndrj1l,Makktzeu-

Ste-pdeckeu, Moll-
dccke»,

Kei »w««d und Gebild,
WrikmaarcuallerArt,
.Infertiaung vonBet¬

ten und Masche ,
Lieferung gauser Aus-

steUrNl. 4866 .12.12
Streng reelle Bedienung bei billigsten, festen Preisen .

Emil Bürkel , » M. 48.
_ Kurort Herrenalb .Hötel zum §fei 'n,yis-ä-vis dem Conversationshaus,
_ empfiehlt seine——i . . ... ne« mSötirten kuftigen Zimmer. -

Vorzügliche Verpflegung .
Kxportbier der Brauerei A, Printz Karlsruhe.

Mäßige Preise . 78S1.18.S
Hochachtungsvoll ILsrl Hardtmann ,

Luftkurhötel Jagdhaus
bei Baden -Baden .

Dicht an große Waldungen angrenzend » nd niit großartigem Ausblick
nach dem Rheinthal und dcn Vogesen . Beliebter AnSflngsplatz von Baden-
Baden. Vorzügliche Küche und Keller . Gnte Pension. Mäßige Preise .Aufmerksamste Bedieminfl. 7120 .13.4fC Eröffnung des Fremdenhotels mit 35 Bette« am l . August.

F. X . Münzer .

Kopold Welhorj
Karlsruhe i. B ., Waldstr. N

empfiehlt bestens sein :
Abtheilung Ii

Größtes Röbellager moderner Ei»
richtungen in vier Etagen zur gefi,
Besichtigung unter unbegrenzter G»
rantie und Zusicherung reellster Be¬
dienung. 7853.52.1S

Abthelluug « i
Anttqnites : auS einem Museum et»
wordenen alle Zweige vertretend«
Gegenstände zu deren Bestchtigunz
alle Jntereffenten höflichst einlade.
Loyalste Bedienung und billigste Preist
zustchernd .

Silberne Bchlke.
Zum jetzigen niederen Silberpreis«

empfehle stlberae Bestecke bei billiger
Berechnung. 6571 .10J

F. Scheitele ,Geld - n . Tllberarbetter
Marktplatz.

Kaiserauszug .
Mehl Rr. OO :

/.« Zentner Mk. —.9«'/. . . 1 .80
. » 3.50

in nur vorzüglicherQualität frei tnl
Hans geliefert empfiehlt 706l

Beruh . Kranz,
Akademiestrafte30 , Seitenbau

Täglich aus de« Wocheumark ^
Ganz trockene 8038 .3.-

eichene Hauspäh ne
sind fortwährend zu haben bei

J. Best , Küferei, Gartenstr . 7i
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